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Ja.
tnei Settern nur, unb bod) umfaffen

Sie eine lüelt roll Seib unb ©lücf,
(Êntfeffelnb Siebe, tiefes Raffen,

3m etoig toecpfelnben ©efcpicf.

Du jaubevft nicpt, toenn an ben Pforten
Des ©Ificfs ju ftepen bu uermeinft,
Du fpricpft bas îlarfte Don ben IDorten,
Damit bu's morgen oft bemeinft.

£>, laffe nicpt ju rafcp entgleiten
Dem ZÏÏunbe biefen einj'gen SautI
<£s fcpœinbet oft für alle Reiten
Dein ©lud, meil bu 5U Diel nertraut.

®. Söttet.

(Eine irÜßBntäfjr Bctcacfitnng.

{/$£(§>,llier ©elegenpeit t)at, fiep eingepenb mit
ben Vericpten ju befaffert, bie aug ben

öon ^er ^°*era petmgefucpten VejirEen
in bie DeffentlicpEeit gelangen, ber tuirb

übermältigt Pon ben mecpfeluben ©mpfinbungen tief»

ften Sebauernè unb erEjebeubfter greube.

dieffteg Vehement erfüllt ben ©tenfcpenfreunb,
menn er fiept, mie daufenbe uitb Slbertaufenbe bem

SBürgengel ber ©pibemie jum Dpfer fallen muffen,

iprerfeitg fdjulblog, pülflog unb macptlog bem

büfteren Verpängnifs preisgegeben. ©lufs nicpt bas

£erj bes ©tenfcpenfreunbe» bluten, ioenn er beg jer»
ftörten uitb zertrümmerten ©lüdeg gebenft, bas bie

Spolera, ber unerbittlicpe SBürgengel, in ipren gol»

gen über daufenbe Don gamilien pereinbrecpen lägt?
©g rnirb gefagt, bie Spolera fei eine ®ranfpeit

beg ©lenbeg, ber Slrmutp, ber llnioiffenpeit, ber Utt=

reinlicpfeit unb beg ©cpmupeg, unb bieg foil pier

nicpt beftritten toerben. docp muff bie grage feft»

gepalten fein : darf ber ©injelne berantmortlicp ge=

macpt toerben für bie Sreigniffe, toelcpe bon Stuften

mit erbrücEenber ©tacpt über ipn pereinbrecpen
Sann man ipm eine ©cpulb aufbürben für ©efcpep»

niffe, benen er toeber ju entrinnen bermag unb bie

aufjupalten er biet ju fcpmacp ift?
SBag nüpt bem ©injelnen bie Sinficpt bon ber

unumgängücpen StotpmenbigEeit einer gefunbpeitg»
gemäßen Sinricptung unb ßebengtoeife, toenn bie ort»
licpen unb fiitangieHen Verpältniffe eine durcpfüprung
beiber unmöglidp macpen!

SBie märe e§ 3. S3, mopl einem ber armen, nacp

Hamburg berfcplagenen ruffifcpen Slustoanberer mög»

licp gemefen, in einem gefunben Stabttpeile, in beft
eingericptetem |>aufe SBopnung ju nepmen unb jeber
gefunbpeittidjen ©cpäbigung für fiep unb Slnbere

reditjeitig unb mirtfam ju begegnen $ie Serpätt»
niffe maren eben ftärfer, ba gab eê tein Sntrinnen.

äöa§ tann ber Sinjetne bafür, menn er in etenben,

traurigen S3erpältniffen auf bie SBett getommen, unter
biefen SSerpältniffen leben unb ausparren mu| Söaä

tann ber Strme bafür, menn er bei aller erbeut»

licpen Slnftrengung e§ nicpt fo meit bringen tann,
für fiep unb feine gamilie attein eine geräumige,
gefunbe SBopnung ju nepmen, fiep gefunbpeitägemäp

ju näpren unb fein Seben überpaupt gefunbpeitè»
gemäfj ju geftalten? 3ft e» etrna bem ©injelnen
möglicp, bafür ju forgen, bag aïïe fanitarifepen S3e=

binguttgen an feinem SBopnorte ftrengftenê burd)»

gefüprt merben? fiantt ber unbemittelte ©injelne
für reineê Srintmaffer forgen, für zmedmägige Slb»

fupr aller Slbfätte, für burepgreifenbe Ventilation
ber Käufer, für grünblicpe ©anirung be» Vobetts
unb ber ©emäffer, für Slnlage unb gute gttftanb»
pattung bon^flegeanftalten unbSlbfonberungäpäufern,
für Seftellung faeptunbigen unb guöerläffigert Söär»

terperfonatë äattn ber Slrme, ber Don ber §anb
in ben äftunb lebt, fiep bei perannapenber ©efapr
für fiep unb bie ©einigen fo opne SBeitereê bie nötpige
träftigenbe Scapritng Oerfcpaffen? SBo ift bie gnftanj,
mo er feine Vebürfniffe mittpeiten unb jur ©rfüEung
bringen taffen tann?

©olepen Slufgaben gegenüber ift bie ftraft bes

©ingeinen opnmäcptig, baju bebarf eg ber ÜJtacpt beg

©taateg.
gür ben ®ienft beg ©taateg mäplen fiep bie

©taatgbürger diejenigen aug, üon benen bie befte

©infiept, bag rebtiepfte Veftreben unb bag eingepenbfte

Verftänbni| für bie gute Seitung beg ©taateg mit
gug unb Stecpt ermartet merben tann. 3« ber fpanb
beg ©taateg rupt alfo bie SKacpt unb begpalb bie
ißflidit, aber auep bie Verantmortlicpteit für bereu
i>intanfepung ober faprläffige ©rfüEung.

die ©anitätgbepörben bebeuten bag ppgieinifcpe
©emiffen beg ©taateg, bag unentmegt, bernepmbar
unb beparrlicp ju mapnen berufen ift. ©g mup aug
bem ©cplafe aufrütteln unb bie ©orgtofen nicpt rupen
laffen, big feine gorberungen erfüllt finb.

©in ©erneinmefen, bag fiep in ßujugbauten ein»

läfjt, unb feine SJtittel ju Süoecten Dermenbet, bie
fiep augfcpliefjlicp an bie Slugen abreffiren, macpt eg

nicpt beffer alg derjenige, ber fcpmupige, jerriffene
SBäfcpe auf bem Seibe trägt unb biefen ©langet mit
einem feinen mobernen bleibe jubedt ; eg gteiept ber
.gaugfrau, bie ein pübfcpeg lujuriöfeg ©mpfangg»
jimmer einrichtet, mäprenbbem eg in ben SBopn» unb
©cptafjimmern am llnentbeprticpften mangelt.

©efaprbropenbe Rettert graffirenber ©pibemien
finb baju angetpan, bie ppgieinifcpen ©cpäben btofj
ju legen unb bag $J3fii<ptgefüpt ju meefen. ge meniger
Vorforge fepon früper getroffen mürbe, je manget»

pafter bie beftepenben Verpättniffe an einem Drte
finb, um fo gröfjer ift bie Sopflofigfeit unb ©efapr
beim Slugbrucpe einer feuepenartigen SranEpeit.

©lan pöpnt ben Sanbmirtp, ber mit ben Vor»
arbeiten jur Çagetoerficperung martet, big ber ©türm
im Slnjuge ift, unb man fepüttett ben Stopf über
denjenigen, ber bei jebern in ber Dtäpe fiep abfpie»
tenben Vranb fiep oornimmt, feine |>abe ju Oer»

fiepertt, bieg aber immer mieber ungetpan täfjt.
die ^aftpflicpt ber Arbeitgeber unb ber Ver»

ïeprganftalten ift alg unanfeeptbareg ^oftutat aner»
Eannt unb gefefjlicp geregelt morben. Sßarunt foü
ber Staat in gäüen faprläffiger, forglofer ißfliept»
Oerfäumnip bem ©injelnen unb ber ©efammtpeit
gegenüber nicpt ebenfaüg paftbar unb berantmortlid)
fein? SBarum täpt ficp'g ber Vürger gefaüen, bap
ber Staat ben ©injelnen bei ftrenger ©träfe für
irgenb ein miffenttiep ober unmiffentlicp gefepepeneg

Verfäumnip Oerantmortlicp maipt, mo boep untgefeprt
ber ©injelne ben Staat für feine mangelpaften fani»
tarifepen ©inrieptungen, für fein faprläffigeg, Seib
unb Seben bon Vielen bebropenbeg ©epentaffen ju
belangen bag Stecpt pat?

deg ©taateg ^ßflicpt ift eg, bon fiep aug unb
an feiner ©teüe bag benEbar ©lögliipfte ju tpun,
tabettog, in feinen ©inrid)tungen muftergültig baju»
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Ja.
wei Lettern nur, und doch umfassen
öie eine Welt voll Leid und Glück,

Entfesselnd Liebe, tiefes Hassen,

Im ewig wechselnden Geschick.

Du zauderst nicht, wenn an den j)forten
Des Glücks zu stehen du vermeinst,
Du sprichst das klarste von den Worten,
Damit du's morgen oft beweinst.

O, lasse nicht zu rasch entgleiten
Dem Munde diesen einz'gen LautI
Es schwindet oft für alle Zeiten
Dein Glück, weil du zu viel vertraut.

G. Kvtter.

Eine zeitgemäße Betrachtung.

Gelegenheit hat, sich eingehend mit
den Berichten zu befassen, die aus den

von der Cholera heimgesuchten Bezirken
5 in die Oeffentlichkeit gelangen, der wird

überwältigt von den wechselnden Empfindungen tiefsten

Bedauerns und erhebendster Freude.

Tiefstes Bedauern erfüllt den Menschenfreund,
wenn er sieht, wie Tausende und Abertausende dem

Würgengel der Epidemie zum Opfer fallen müssen,

ihrerseits schuldlos, hülslos und machtlos dem

düsteren Verhängniß preisgegeben. Muß nicht das

Herz des Menschensreundes bluten, wenn er des

zerstörten und zertrümmerten Glückes gedenkt, das die

Cholera, der unerbittliche Würgengel, in ihren Folgen

über Tausende von Familien hereinbrechen läßt?
Es wird gesagt, die Cholera sei eine Krankheit

des Elendes, der Armuth, der Unwissenheit, der Un-
reinlichkeit und des Schmutzes, und dies soll hier

nicht bestritten werden. Doch muß die Frage
festgehalten sein: Darf der Einzelne verantwortlich
gemacht werden für die Ereignisse, welche von Außen
nnt erdrückender Macht über ihn hereinbrechen?
Kann man ihm eine Schuld aufbürden für Geschehnisse,

denen er weder zu entrinnen vermag und die

aufzuhalten er viel zu schwach ist?
Was nützt dem Einzelnen die Einsicht von der

unumgänglichen Nothwendigkeit einer gesundheitsgemäßen

Einrichtung und Lebensweise, wenn die
örtlichen und finanziellen Verhältnisse eine Durchführung
beider unmöglich machen!

Wie wäre es z. B, wohl einem der armen, nach

Hamburg verschlagenen russischen Auswanderer möglich

gewesen, in einem gesunden Stadttheile, in best

eingerichtetem Hause Wohnung zu nehmen und jeder
gesundheitlichen Schädigung für sich und Andere
rechtzeitig und wirksam zu begegnen? Die Verhältnisse

waren eben stärker, da gab es kein Entrinnen.
Was kann der Einzelne dafür, wenn er in elenden,

traurigen Verhältnissen auf die Welt gekommen, unter
diesen Verhältnissen leben und ausharren muß? Was
kann der Arme dafür, wenn er bei aller erdenklichen

Anstrengung es nicht so weit bringen kann,

für sich und seine Familie allein eine geräumige,
gesunde Wohnung zu nehmen, sich gesundheitsgemäß

zu nähren und sein Leben überhaupt gesundheitsgemäß

zu gestalten? Ist es etwa dem Einzelnen
möglich, dafür zu sorgen, daß alle sanitarischen
Bedingungen an seinem Wohnorte strengstens
durchgeführt werden? Kann der unbemittelte Einzelne
für reines Trinkwasser sorgen, für zweckmäßige
Abfuhr aller Abfälle, für durchgreifende Ventilation
der Häuser, für gründliche Sanirung des Bodens
und der Gewässer, für Anlage und gute Instandhaltung

von Pflegeanstalten und Absonderungshäusern,
für Bestellung sachkundigen und zuverlässigen
Wärterpersonals Kann der Arme, der von der Hand
in den Mund lebt, sich bei herannahender Gefahr
für sich und die Seinigen so ohne Weiteres die nöthige
kräftigende Nahrung verschaffen? Wo ist die Instanz,
wo er seine Bedürfnisse mittheilen und zur Erfüllung
bringen lassen kann?

Solchen Aufgaben gegenüber ist die Kraft des

Einzelnen ohnmächtig, dazu bedarf es der Macht des

Staates.
Für den Dienst des Staates wählen sich die

Staatsbürger Diejenigen aus, von denen die beste

Einsicht, das redlichste Bestreben und das eingehendste

Verständniß für die gute Leitung des Staates mit
Fug und Recht erwartet werden kann. In der Hand
des Staates ruht also die Macht und deshalb die
Pflicht, aber auch die Verantwortlichkeit für deren

Hintansetzung oder fahrlässige Erfüllung.
Die Sanitätsbehörden bedeuten das hygieinische

Gewissen des Staates, das unentwegt, vernehmbar
und beharrlich zu mahnen berufen ist. Es muß aus
dem Schlafe aufrütteln und die Sorglosen nicht ruhen
lassen, bis seine Forderungen erfüllt sind.

Ein Gemeinwesen, das sich in Luxusbauten
einläßt, und seine Mittel zu Zwecken verwendet, die
sich ausschließlich an die Augen adressiren, macht es
nicht besser als Derjenige, der schmutzige, zerrissene
Wäsche auf dem Leibe trägt und diesen Mangel mit
einem feinen modernen Kleide zudeckt; es gleicht der
Hausfrau, die ein hübsches luxuriöses Empfangszimmer

einrichtet, währenddem es in den Wohn- und
Schlafzimmern am Unentbehrlichsten mangelt.

Gefahrdrohende Zeiten grassirender Epidemien
sind dazu angethan, die hygieinischen Schäden bloß
zu legen und das Pflichtgefühl zu wecken. Je weniger
Vorsorge schon früher getroffen wurde, je mangelhafter

die bestehenden Verhältnisse an einem Orte
sind, um so größer ist die Kopflosigkeit und Gefahr
beim Ausbruche einer seuchenartigen Krankheit.

Man höhnt den Landwirth, der mit den
Vorarbeiten zur Hagelversicherung wartet, bis der Sturm
im Anzüge ist, und man schüttelt den Kopf über
Denjenigen, der bei jedem in der Nähe sich abspielenden

Brand sich vornimmt, seine Habe zu
versichern, dies aber immer wieder ungethan läßt.

Die Haftpflicht der Arbeitgeber und der
Verkehrsanstalten ist als unanfechtbares Postulat
anerkannt und gesetzlich geregelt worden. Warum soll
der Staat in Fällen fahrlässiger, sorgloser Pflicht-
versäumniß dem Einzelnen und der Gesammtheit
gegenüber nicht ebenfalls haftbar und verantwortlich
sein? Warum läßt sich's der Bürger gefallen, daß
der Staat den Einzelnen bei strenger Strafe für
irgend ein wissentlich oder unwissentlich geschehenes

Versäumniß verantwortlich macht, wo doch umgekehrt
der Einzelne den Staat für seine mangelhaften
sanitarischen Einrichtungen, für sein fahrlässiges, Leib
und Leben von Vielen bedrohendes Gehenlassen zu
belangen das Recht hat?

Des Staates Pflicht ist es, von sich aus und
an seiner Stelle das denkbar Möglichste zu thun,
tadellos, in seinen Einrichtungen mustergültig dazu-
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ftegen uttb erft banrt ï>at er ein StecEjt, energifdj ju
oerlangen, bag aud) ber einjelne Bürger feine ißfliegt
tgue. ©rft bann ftef)t eg igm ju, gagrtäffigfeiten
unb ^Pfti<f)to erfäuntnijfe ju rügen unb ju ftrafen.

@o fegr nun auf ber einen Seite bent Sllen»

fcgettfreunbeüberbengingeftredtenunfcgulbigettDpfera
trauriger folioter Sergültniffe bag mitfüfjtenbe .6er3
blutet, fo tief unb freubig füglt eg fid) ergriffen
beim fpinblide auf jene gelbenmütgigen, fic£> fetbft
üerleugnenben, godjgerjigen SJlänner, bie alg Slerjte,
alê ftranfenmärter, gnfpeftoren, .Seicgenbeforger
u. f. m. ben bebauerngmertgen Däfern ber graufamen
Seuche unb bent ©emeintoefen igre urtbejaglbaren
dienfte mibmen.

SSer benft ba nidjt an SBinfelrieb'g SBorte: „gdj
teilt (Sud) eine ©äffe machen, forget für mein SBeib
unb meine Sinber." Nörten toir bodj in biefen
dagen, too bie ©golera ein ftänbigeg ©efprädjgtgema
bilbet, bon mutigen äJlämtent fd)ott ntefjrfad) bie

Steuerung: „daufenbmat lieber hinein iu bag ®e=

meget blutigen Sampfeg, alg mit ßgolerafranfen in
©erügrung ju fommen ober gar fold) llnglücflicfie
beforgen ju müffen."

Um ben rid)tigen Segriff bon ber §elbengaftig»
ïeit biefer ebten SJlättner ju belommen, möge ein
geber fid) felber im ©eifte in bie fetbe Sage Oerfegen.
SGSie toäre mogl jebem ©injeüten ju Sllutge, menu

jur Stunbe ber unmiberruftiege ©efegl an ign er»

ginge, am drangport, an ber Pflege unb ©eftattung
ber ©goleraopfer fidj fortbanernb gu betgätigen! dag
märe mogl eine garte ißrobe für unfere Släcgften»
liebe! danf unb ©gre barum denjenigen, bie
in ben bon ber (Sgolera bebrängten ©egen»
ben dag für dag, Stunbe um Stunbe in
unermüblicger ©erufg» unb ^SflicE)ttreue auf
tgrem Soften ftegen — fie finb bie magren
Reiben, bie fjeroen ber Stücgftentiebe.

Sur Slbmegrung beg ffeinbeg aud) in griebeng»
geiten naeg jeber Sticgtung gerüftet gu fein, bag galt
ein jeber Staat für feine unumgänglicge ißfliegt unb
um biefer boEauf genügen gu fömten, merben bem
©etneinmefen bie fegmerften Saften aufgebürbet unb
miEig fügt fieg ber ©injetne foltgem Smang. Seglägt
aber eine ©pibemie niegt ebenfo umfaffenbe, tiefe,
ungeilbare unb fcgmerglicge SSunbett mie ein Krieg,
unb märe eg nid)t aud) ba am ißlage, gu jeber
Stunbe für jeben gaE gerüftet gu fein, um jeben
UeberfaE abmegren gu fönnen?

Slucg ba gätte ber Staat ein geitigeg Sledjt, bon
feinen ©ürgern Dpfer gu forbern, unb aueg für biefen
Smed mürben biefelben miEig unb gerne gemägrt
merben. denn biefe Slrt bon Opfern ift niegt unter
bie 3agl ber oerlorenen Soften gu gäglen, fonbern
fie erroeigt fieg oielmegr alg befte unb fiegerfte Kapital»
anlage. ©ine Drtfcgaft, bie in igren gefunbgeitlidjen
©inriegtungen mustergültig baftegt, mirb gum un»
miberfteglid)en Slnjiegunggpunft derjenigen, melcge
biefe ©etoägr um jeben ißreig fieg oerfegaffen moEen.

diefen ©emeig gaben eingelne Surorte geleiftet.
2Bo bie beften gggieinifegen ©inriigtungen be=

ftegen, ba fann bie Slotg fid) niegt bauernb anfiebetn.
Ungejunbe, fcgletgte Sebengoergältniffe ergeugen fränf»
liege, ermerbgunfägige SJlenfcgen unb ber ©rmerbg»
unfägigfeit folgt bie Strmutg.

Sum ©lüd geminnt bie gtjgieinifdje ©ilbung unb
©infiegt überaE immer megr an ©oben unb bie Slug»

fügrungen ber ©efunbgeitglegrer OergaEen niegt megr
ungegört; botg bleibt eg immer nocg Oiel gu fegr
bem ©ingeinen angeimgefteEt, in biefer ©ejiegmtg
fid) feilt Seben fo günftig einguriegtett, alg er eg

unter ben gegebenen ©ergältniffen üon fieg aug, mit
feinen fegmaegen Kräften, fann.

SSir gaben gang Oorgüglicge Scgriften unb bor»
treffliege Segrer ber ©efunbgeitgpflege unb eg bleibt
nur übrig, bag bie ©rfteren überaE begergiget unb
bie Segteren bureg ben Staat in SlftiOität gefegt
merben. S35aê nügt bem treffliegften ©efunbgeitg»
legrer aE fein reiegeg SBiffen unb fein guter SßiEe,
menn igm niegt 00m Staate ©elegengeit gegeben
mirb, ©eibeg fegettgreid) gu betgätigen?

Sonnten energifege SJlänner in unferen ©egörben
mogl Scgönereg, ©effereg unb Unoergänglid)ereg tgun,
alg in ©emeinfegaft mit unferen ©efunbgeitglegrern
mit dgatfraft unb ©egarrlicgfeit an igren Orten

bag angttbagnen unb buriggufügren, mag alg beredgtigte
gorberung ber ^ggieine unbeftritten anerfannt ift?

der ©eneral, ber feine düegtigfeit niegt in einem

gelbguge bemägren, ber feinen Slarnen niegt mit
bemerfengmertgen ©efegegniffen berfnüpfen fonnte,
fpielt in ber ©efdjicgte feine SloEe, fein Slame fäEt
ber ©ergeffengeit angeim, fo gegt eg ben Staatg»
obergäuptent, ben ©rogen, mie ben Steinen, menn
fie mägrettb igreg ïïtegimenteg, mägrenb igrer Slmtg»
bauet fein SBerf ing Seben ju rufen Oermodgten,
bag bon ber ®tit= unb Stacgmelt alg eine fegeng»
üoEe dgat empfunben merben mug — fie entbegren
ber fo mogltguenben Slnerfennung unb ber inneren
Sefriebigung, ogne melcge bag arbeitgreiigfte unb
bemegtefte Seben ung fdgal unb nidjtig erfcEjeint.

So möge benn bie gegenmärtige Seit ber Sorge
unb beg Scgredeng für ung bag ©ute in fieg tragen,
bie dgatfraft SIEer auf bem ©ebiete ber .'ppgieine

ju meden. SJtöge ber Staat bie Slugfügrung ber»

jenigen Slrbeiten unüerjüglicg an bie fpattb negmen,
melcge einfidgtige ©efunbgeitglegrer fegon längft alg

notgmenbig bargefteEt unb geforberi gaben, bamit
er üom einjelnen Sürger eine ftrifte Snnegaltung
feiner tabeEofen Serorbnungen bertangen fann unb

— felbft alg guteg Seifpiel baftegenb — fieg bag

9ted)t ber Strafe juerfennen barf gegen diejenigen,
meldje in Sorglofigfeit ober Unberftanb bie SBogl»

fagrt ber ©efammtgeit gefägrben.

bsc berühmte Bapfijïsn-

ä3on 91. cbetf|0ljtr.

egteg Srügjagr ftarb in SJtentone in ber Etibiera
ber berügmtefie ^Srebiger Sonbong, ©garleg
Spurgeon, beffen grope SBerfe auf religiöfem
©ebiete unb beffen ©eifteg» ttnb §er^eng=

eigenfegaften bie Slufmerffamfeit ber greffe ber ganjen
jibitifirten SBett auf ficg jog.

©garleg §abbon Spurgeon, geboren ben 19. ffttni
1834 jtt Selbebon, mar feit 1853 ber einftufjreicgfte
Srebiger ber Saptiftengemeinbe Sonbong unb aucg

literarifcg unb publijiftifcg fegr tgätig. der .futmor
mar fo mit Spurgeong ©garafter oermoben, bag er
ficg) überaE unb bei jeber ©elegengeit ©eltung ju
oerfegaffen mugte. ©r mar ununterbrüdbar, mag

um fo megr auffiel, ba fein fßrebiger ber Eteujeit
mie er feine S^görer bureg ben ©rnft unb bie diefe
feiner retigiöfen Slnfpracge ju dgränen ju rügren
bermoegte. Sebermann,berSpurgeonperfönlid)fannte,
fegägte ign gocg megen feineg unerfigütterlicgen SOtutgeg

unb feiner mtermüblicgen dgätigfeit auf bem ©ebiete
ber Sßogltgätigfeit. dager befag er aud) greuttbe
bei aEen Staffen ber menfiglicgen ©efeEfcgaft, bei ben

göcgften SBürbeträgern unb ben einfaegften Slrbeitern
feineg auggebegnten SBirfunggfreifeg.

Spurgeon, mie mogl fein jmeiter feineg Stan»
beg, Oerftanb eg, in feinen Sieben unb fßrebigten
feine Sugörer bureg praftifege, mit föftlicgem §umor
gemürjteS3eifpiele über aEe Sebengfragen jubelegren.

SSir moEen gier einige Sentenjen aug ben Sieben

unb fßrebigten biefeg berügmten SJlanneg folgen laffen.

1. lieber fleine dtnge.
@g gibt Seute, bie nidjtg tgun, meil fie feine

©elegengeit gaben, große dinge ju üerriegten.
Sebenfet aber, bag aucg auf fleinen Seibern guter

SBeijen gebeigt. SJlatt fann in fleinen döpfen ebenfo

gut folgen mie in grogen. Steine dauben fönnen

groge éotfdjaften tragen. Sind) ein fleiner fpunb
fann einen dieb anbeEen, ben Iperrn aufmeden unb

babureg bag Ipaug retten, ©in Sunfe ift Seuer. SSer»

aegte bager Keine dinge niegt!

2. lieber Stillfcgmeigen unb Sieben,

dag Scgmeigen riigtet feiten llngeil an. Sdjmei»
gen ift Sluggeit, menn Sieben dgorgeit ift. ©in
offener SJlunb geigt einen leeren Sopf. SBenn bie

druge ©olb unb Silber entgielte, fo mürbe fie nidjt
immer offenftegen. dag Sieben liegt in ber Statur
beg SJlenfcgen, gingegen brauigt eg fegr oiel ©r»

jiegung, um benfetben bag Scgmeigen ju legren,
denfe biel, aber rebe mentg: Sei fcgneE bei ber

Slrbeit, aber tangfam beim Spreigen. diejenigen,
bie biel reben, lügen biel.

3. lieber ©utmütgigfeit unb geftigfeit.
Sei niegt ganj Suder, ober bie Sßett mirb biig

ginunterfaugen; fei aber aucg niegt ganj ©ffig, ober

fie mirb biet) augfpeien.

4. lieber bag SSenugen üon ©etegengeiten.
SSiete Seute finb nie toaeg, menn ber Sug ab»

fägrt, fonbern frieigen auf ben SSagngof gerabe ju
reigter Seit, um ju fegen, bag ^ebermamt abgereist
ift. Sie fagen bann: „Sieg ©ott, ift ber Sug fegon

fort? Slteine llgr mug in ber Stacgt ftiEgeftanben
fein. " Solcge Seute fommen immer einen dag naeg

bem Sllarft in bie Stabt unb paden igte SSaaren
eine Stunbe nad) Scgtug beg SHarfteg aug. Sie
galten bie Heuernte, menn bie Sonne aufgört ju
figeinen unb ernten bag Sorn, fobalb bag fegöne

SBetter Oorüber ift. diefe langfamen Sutfigen ent»

fcgulbigen igre dräggeit, inbem fie fagen: „SBir
finb ja nur ein' menig im Slüdftanb." Slber ein

menig ju fpät, ift biet ju fpät unb ein SSerpaffett

bebeutet fo biet, alg eine SJteile meit jurüd fein.

5. lieber bag SSerfuigen.
Sliemanb meig, mag er tgun fann, big er ber»

fudjt. „SSerfiugett" ift eine Salbe, bie, menn auf bie

,6anb gerieben unb ing |>erj gineingearbeitet, SIEeg

leiegt maegt.
der jfmegg fagte: „ SSerfucge " unb er entfcglüpfte

ben fpunbett gerabe alg fie im Segriffe maren, ign
ju erfegnappen. die Sienen fagten: „SSerfucge!"
unb bermanbelten Slumett in feonig. dag ©icg»

gorn fagte: „SSerfuige!" unb ginauf ging'g jum ©ipfel
ber S3ud)e. dag Sdgneegtödlein fagte: „SSerfucge!"
unb blügte mitten im falten SBinterfcgnee. die Sonne

fagte: „SSerfucge!" unb ber griigling marf balb

ffafob 5froft aug bem Sattel, die junge Sercg«

fagte: „SSerfucge!" unb fanb, bag igre jungen Sdjmht»
gen fie über .fpeden unb ©räben unb ginauftrug,
mo igr SSater fang.

der Ddjg fagte: „SSerfucge!" unb er pflügte bag

Selb bon einem ©nbe jum anbern.
fteitt .öitgel ift ju fteil, um ign ju erflimmen;

fein dgon ift ju jäge, um ign ju pflügen; fein Selb

ift ju nag, um eg ju entmäffern; fein Socg ift ju
grog, Um eg ju fliden.

Jus Btsneit|urf|i

2|öfrin erfagrener SBienenjüdjter fenbet ung alg

jBBjt Stntmort auf ben Strtifet „Sine lognenbe
Sefd)äftigung für grauen" nacgftegenbe, Oer»

^ banfengmertge Slotij: gd) bin fegr einüer»

ftanben, bag ©ienenjuegt eine ©efegäftigung für grauen
märe unb jrnar gauptfäigtiig aug bem ©runbe, meil

man beim meiblidjett ©efegteegte gemögntieg megr
©ebulb antrifft, alg bieg beim §errn ber Scgöpfung
ber gaE ift. llnb ©ebulb ift magrlicg nötgig, menn
eg borfommt, mie j. 93. bieg gagr im Dbertoggen»
bürg unb ägnlicg in ber ganjen Dftfcgmeij, bag nad)
bier magern fmnigjagren bag fünfte nod) meitaug
bag fcgleigtefte ift, fo gonigarm, mie alte ©ienen»

jüigter ttod) feineg erlebt. Sllitte guli maren bie

ftärfften Söller am Sergungern unb anftatt ju ernten,
mugte jur Slotgfütterung gefegritten merben. —• Stuf
ben Stänben ber SJlitglieber beg Sienenjücgterbereing
@bnat»®appet j. S. beträgt bie burigfignittlicge ©rnte

per Solf niegt biet megr alg ein ©funb unb eg befigen bie

Sienett im ©rutlager bei meitem niegt bag nötgige
lleberminterunggfutter. gm SIEgemeinen mug in
giefiger ©egenb jeber Sienenjücgter frog fein, menn

er aug bem ©rlög ber ©onigernte bie Sluglagen für
ben jur Slotgfütterung erforberlicgen S"der beftreiten
fann. Son einem ©ntgelt für Sllüge unb Slrbeit
unb bon Serjinfung unb Slmortifation beg Slnlage»

fapitalg feine Siebe. — ©in tücgtiger gmfer aug
Dbmalben metbete Stnfang Sluguft, bag er bon 70
big 80 Sölfern feinen dropfen §onig ernte unb
bie Sieneu fegon im guni unb guli gäbe füttern
müffen.

SBenn'g niegt goniget, ift galt aucg jebe nocg fo
rationed betriebene Sienenjucgt erfolglog. 3.3.
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stehen und erst dann hat er ein Recht, energisch zu
verlangen, daß auch der einzelne Bürger seine Pflicht
thue. Erst dann steht es ihm zu, Fahrlässigkeiten
und Pflichtversäumnisse zu rügen und zu strafen.

So sehr nun auf der einen Seite dem
Menschenfreunde überdenhingestrecktenunschuldigenOpfern
trauriger sozialer Verhältnisse das mitfühlende Herz
blutet, so tief und freudig fühlt es sich ergriffen
beim Hinblicke auf jene heldenmüthigen, sich selbst
verleugnenden, hochherzigen Männer, die als Aerzte,
als Krankenwärter, Inspektoren, Leichenbesorger
u. s. w. den bedauernswerthen Opfern der grausamen
Seuche und dem Gemeinwesen ihre unbezahlbaren
Dienste widmen.

Wer denkt da nicht an Winkelried's Worte: „Ich
will Euch eine Gasse machen, sorget für mein Weib
und meine Kinder." Hörten wir doch in diesen
Tagen, wo die Cholera ein ständiges Gesprächsthema
bildet, von muthigen Männern schon mehrfach die
Aeußerung: „Tausendmal lieber hinein in das
Gemetzel blutigen Kampfes, als mit Cholerakranken in
Berührung zu kommen oder gar solch Unglückliche
besorgen zu müssen."

Um den richtigen Begriff von der Heldenhaftig-
keit dieser edlen Männer zu bekommen, möge ein
Jeder sich selber im Geiste in die selbe Lage versetzen.
Wie wäre wohl jedem Einzelnen zu Muthe, wenn
zur Stunde der unwiderrufliche Befehl an ihn
erginge, am Transport, an der Pflege und Bestattung
der Choleraopfer sich fortdauernd zu bethätigen! Das
wäre wohl eine harte Probe für unsere Nächstenliebe!

Dank und Ehre darum Denjenigen, die
in den von der Cholera bedrängten Gegenden

Tag für Tag, Stunde um Stunde in
unermüdlicher Berufs- und Pflichttreue auf
ihrem Posten stehen — sie sind die wahren
Helden, die Heroen der Nächstenliebe.

Zur Abwehrung des Feindes auch in Friedenszeiten

nach jeder Richtung gerüstet zu sein, das hält
ein jeder Staat für seine unumgängliche Pflicht und
um dieser vollauf genügen zu können, werden dem
Gemeinwesen die schwersten Lasten aufgebürdet und
willig fügt sich der Einzelne solchem Zwang. Schlägt
aber eine Epidemie nicht ebenso umfassende, tiefe,
unheilbare und schmerzliche Wunden wie ein Krieg,
und wäre es nicht auch da am Platze, zu jeder
Stunde für jeden Fall gerüstet zu sein, um jeden
Ueberfall abwehren zu können?

Auch da hätte der Staat ein heiliges Recht, von
seinen Bürgern Opfer zu fordern, und auch für diesen
Zweck würden dieselben willig und gerne gewährt
werden. Denn diese Art von Opfern ist nicht unter
die Zahl der verlorenen Posten zu zählen, sondern
sie erweist sich vielmehr als beste und sicherste Kapitalanlage.

Eine Ortschaft, die in ihren gesundheitlichen
Einrichtungen mustergültig dasteht, wird zum
unwiderstehlichen Anziehungspunkt Derjenigen, welche
diese Gewähr um jeden Preis sich verschaffen wollen.
Diesen Beweis haben einzelne Kurorte geleistet.

Wo die besten hygieinischen Einrichtungen
bestehen, da kann die Noth sich nicht dauernd ansiedeln.
Ungesunde, schlechte Lebensverhältnisse erzeugen kränkliche,

erwerbsunfähige Menschen und der
Erwerbsunfähigkeit folgt die Armuth.

Zum Glück gewinnt die hygieinische Bildung und
Einsicht überall immer mehr an Boden und die
Ausführungen der Gesundheitslehrer verhallen nicht mehr
ungehört; doch bleibt es immer noch viel zu sehr
dem Einzelnen anheimgestellt, in dieser Beziehung
sich sein Leben so günstig einzurichten, als er es
unter den gegebenen Verhältnissen von sich aus, mit
seinen schwachen Kräften, kann.

Wir haben ganz vorzügliche Schriften und
vortreffliche Lehrer der Gesundheitspflege und es bleibt
nur übrig, daß die Ersteren überall beherziget und
die Letzteren durch den Staat in Aktivität gesetzt
werden. Was nützt dem trefflichsten Gesundheitslehrer

all sein reiches Wissen und sein guter Wille,
wenn ihm nicht vom Staate Gelegenheit gegeben
wird, Beides segensreich zu bethätigen?

Könnten energische Männer in unseren Behörden
wohl Schöneres, Besseres und Unvergänglicheres thun,
als in Gemeinschaft mit unseren Gesundheitslehrern
mit Thatkraft und Beharrlichkeit an ihren Orten

das anzubahnen und durchzuführen, was als berechtigte
Forderung der Hygieine unbestritten anerkannt ist?

Der General, der seine Tüchtigkeit nicht in einem

Feldzuge bewähren, der seinen Namen nicht mit
bemerkenswerthen Geschehnissen verknüpfen konnte,
spielt in der Geschichte keine Rolle, sein Name fällt
der Vergessenheit anheim, so geht es den

Staatsoberhäuptern, den Großen, wie den Kleinen, wenn
sie während ihres Regimentes, während ihrer Amtsdauer

kein Werk ins Leben zu rufen vermochten,
das von der Mit- und Nachwelt als eine segensvolle

That empfunden werden muß — sie entbehren
der so wohlthuenden Anerkennung und der inneren
Befriedigung, ohne welche das arbeitsreichste und
bewegteste Leben uns schal und nichtig erscheint.

So möge denn die gegenwärtige Zeit der Sorge
und des Schreckens für uns das Gute in sich tragen,
die Thatkraft Aller auf dem Gebiete der Hygieine
zu wecken. Möge der Staat die Ausführung
derjenigen Arbeiten unverzüglich an die Hand nehmen,
welche einsichtige Gesundheitslehrer schon längst als
nothwendig dargestellt und gefordert haben, damit
er vom einzelnen Bürger eine strikte Jnnehaltung
seiner tadellosen Verordnungen verlangen kann und

— selbst als gutes Beispiel dastehend — sich das
Recht der Strafe zuerkennen darf gegen Diejenigen,
welche in Sorglosigkeit oder Unverstand die Wohlfahrt

der Gesammtheit gefährden.

Spurgeon, der berühmte Baptisten-
Prediger Londons.

Von A. Oberholzrr.

etztes Frühjahr starb in Mentone in der Riviera
der berühmteste Prediger Londons, Charles
Spurgeon, dessen große Werke auf religiösem
Gebiete und dessen Geistes- nnd

Herzenseigenschaften die Aufmerksamkeit der Presse der ganzen
zivilisirten Welt auf sich zog.

Charles Haddon Spurgeon, geboren den 19. Juni
1834 zu Kelvedon, war seit 1853 der einflußreichste
Prediger der Baptistengemeinde Londons und auch

literarisch und publizistisch sehr thätig. Der Humor
war so mit Spurgeons Charakter verwoben, daß er
sich überall und bei jeder Gelegenheit Geltung zu
verschaffen wußte. Er war ununterdrückbar, was
um so mehr auffiel, da kein Prediger der Neuzeit
wie er seine Zuhörer durch den Ernst und die Tiefe
seiner religiösen Ansprache zu Thränen zu rühren
vermochte. Jedermann,derSpurgeonPersönlichkannte,
schätzte ihn hoch wegen seines unerschütterlichen Muthes
und seiner unermüdlichen Thätigkeit auf dem Gebiete
der Wohlthätigkeit. Daher besaß er auch Freunde
bei allen Klassen der menschlichen Gesellschaft, bei den

höchsten Würdeträgern und den einfachsten Arbeitern
seines ausgedehnten Wirkungskreises.

Spurgeon, wie wohl kein zweiter seines Standes,

verstand es, in seinen Reden und Predigten
seine Zuhörer durch praktische, mit köstlichem Humor
gewürzte Beispiele über alle Lebensfragen zu belehren.

Wir wollen hier einige Sentenzen aus den Reden
und Predigten dieses berühmten Mannes folgen lassen.

1. Ueber kleine Dinge.
Es gibt Leute, die nichts thun, weil sie keine

Gelegenheit haben, große Dinge zu verrichten.
Bedenket aber, daß auch auf kleinen Feldern guter

Weizen gedeiht. Man kann in kleinen Töpfen ebenso

gut kochen wie in großen. Kleine Tauben können

große Botschaften tragen. Auch ein kleiner Hund
kann einen Dieb anbellen, den Herrn aufwecken und

dadurch das Haus retten. Ein Funke ist Feuer. Verachte

daher kleine Dinge nicht!

2. Ueber Stillschweigen und Reden.

Das Schweigen richtet selten Unheil an. Schweigen

ist Klugheit, wenn Reden Thorheit ist. Ein
offener Mund zeigt einen leeren Kopf. Wenn die

Truhe Gold und Silber enthielte, so würde sie nicht
immer offenstehen. Das Reden liegt in der Natur
des Menschen, hingegen braucht es sehr viel
Erziehung, um denselben das Schweigen zu lehren.
Denke viel, aber rede wenig: Sei schnell bei der

Arbeit, aber langsam beim Sprechen. Diejenigen,
die viel reden, lügen viel.

3. Ueber Gutmüthigkeit und Festigkeit.
Sei nicht ganz Zucker, oder die Welt wird dich

hinuntersaugen; sei aber auch nicht ganz Essig, oder

sie wird dich ausspeien.

4. Ueber das Benutzen von Gelegenheiten.
Viele Leute sind nie wach, wenn der Zug

abfährt, sondern kriechen auf den Bahnhof gerade zu
rechter Zeit, um zu sehen, daß Jedermann abgereist
ist. Sie sagen dann: „Ach Gott, ist der Zug schon

fort? Meine Uhr muß in der Nacht stillgestanden
sein. " Solche Leute kommen immer einen Tag nach

dem Markt in die Stadt und packen ihre Waaren
eine Stunde nach Schluß des Marktes aus. Sie
halten die Heuernte, wenn die Sonne aufhört zu
scheinen und ernten das Korn, sobald das schöne

Wetter vorüber ist. Diese langsamen Kutschen
entschuldigen ihre Trägheit, indem sie sagen: „Wir
sind ja nur ein' wenig im Rückstand." Aber ein

wenig zu spät, ist viel zu spät und ein Verpassen
bedeutet so viel, als eine Meile weit zurück sein.

5. Ueber das Versuchen.
Niemand weiß, was er thun kann, bis er

versucht. „Versuchen" ist eine Salbe, die, wenn auf die

Hand gerieben und ins Herz hineingearbeitet, Alles
leicht macht.

Der Fuchs sagte: „Versuche!" und er entschlüpfte
den Hunden gerade als sie im Begriffe waren, ihn
zu erschnappen. Die Bienen sagten: „Versuche!"
und verwandelten Blumen in Honig. Das Eichhorn

sagte: „Versuche!" und hinauf ging's zum Gipfel
der Buche. Das Schneeglöcklein sagte: „Versuche!"
und blühte mitten im kalten Winterschnee. Die Sonne
sagte: „Versuche!" und der Frühling warf bald

Jakob Frost aus dem Sattel. Die junge Lerche

sagte: „Versuche!" und fand, daß ihre jungen Schwingen

sie über Hecken und Gräben und hinauftrug,
wo ihr Vater sang.

Der Ochs sagte: „Versuche!" und er pflügte das

Feld von einem Ende zum andern.
Kein Hügel ist zu steil, um ihn zu erklimmen;

kein Thon ist zu zähe, um ihn zu Pflügen; kein Feld
ist zu naß, um es zu entwässern; kein Loch ist zu
groß, Um es zu flicken.

Zur Bienenzucht.

Ä^Vin erfahrener Bienenzüchter sendet uns als
Antwort auf den Artikel „Eine lohnende
Beschäftigung für Frauen" nachstehende, ver-

^ ^
dankenswerthe Notiz: Ich bin sehr

einverstanden, daß Bienenzucht eine Beschäftigung für Frauen
wäre und zwar hauptsächlich aus dem Grunde, weil
man beim weiblichen Geschlechte gewöhnlich mehr
Geduld antrifft, als dies beim Herrn der Schöpfung
der Fall ist. Und Geduld ist wahrlich nöthig, wenn
es vorkommt, wie z. B. dies Jahr im Obertoggenburg

und ähnlich in der ganzen Ostschweiz, daß nach

vier magern Honigjahren das fünfte noch weitaus
das schlechteste ist, so honigarm, wie alte Bienenzüchter

noch keines erlebt. Mtte Juli waren die

stärksten Völker am Verhungern und anstatt zu ernten,
mußte zur Nothfütterung geschritten werden. — Auf
den Ständen der Mitglieder des Bienenzüchtervereins
Ebnat-Kappel z. B. beträgt die durchschnittliche Ernte
Per Volk nicht viel mehr als ein Pfund und es besitzen die

Bienen im Brutlager bei weitem nicht das nöthige
Ueberwinterungsfutter. Im Allgemeinen muß in
hiesiger Gegend jeder Bienenzüchter froh sein, wenn
er aus dem Erlös der Honigernte die Auslagen für
den zur Nothfütterung erforderlichen Zucker bestreiten
kann. Von einem Entgelt für Mühe und Arbeit
und von Verzinsung und Amortisation des Anlagekapitals

keine Rede. — Ein tüchtiger Imker aus
Obwalden meldete Anfang August, daß er von 70
bis 80 Völkern keinen Tropfen Honig ernte und
die Bienen schon im Juni und Juli habe füttern
müssen.

Wenn's nicht honiget, ist halt auch jede noch so

rationell betriebene Bienenzucht erfolglos. I.S-
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„
überarbeitet fid) im Kampf urns Safein, man

i lebt (bielfad) ijeimlicp) auSfcptoeifetib in 333ot=

tuft unb ©innenluft (bafjer bie erfdjtecfenbe
3unat)me ber Unfittlidjfett unb ber öffentlichen Sirnen
unb — ber ©pppifiê t)( jomie unmäßig in ©pirituofen,
man fpefulirt unb fpielt leibenfcpaftlid), man raitcpt ju
früfje unb ju biet. 3n ben StJienfcfjentreibfiaufern, ben

©deuten, perrfcfjt Ueberbürbung mit Hausaufgaben unb
infolge biefer, bie meift nur 2lbenb§ abfolbirt tuerben

fönnen, ba bie ©djitle ben Sag über baju feine Seit
läßt, mirb bie 3lad)trut)e ber ©ctjüter berfürjt, berfüm»

mert, wobitrd) fd)on bei ber Qugettb, bie beS ©djtafeS
inept bebarf al§ bag reife Sitter, ber Steint jur 9ter=

benüberreijung, ju ber fie jubem teiber bereits erb*

tidj bielfad) bisponirt ift, gelegt unb gepflegt tbirb.
3ft baS eine rationelle ©djule?!

Ilm fo nötiger ift eS baper, bent einen totrï»
famen Sämpfer aufjufepen unb baju bient eittjig
unb allein genügenber rußiger fJtadjtfdjlaf, ber bie

aufgeregten Serben toieber berutjigt, ernährt unb in
ipr ©leicfjgetbicfjt bringt. Vier, 23ein, ©djnapê,
Kaffee, Sßee, mit benen man fid) bepilft, finb nur
Votpbepetfe, fie finb nur nerbenbetäubenbe, betrügenbe,
aber feine eigentlich nerbennäßrenbe unb ftärfenbe
Vtittet.

Ser ©cßtaf läßt fid) in feiner woßttßätigen
SBirfung burcp gar nid)tS SlnbereS erfeßen!

Sagegen läßt fid) ungenügenbe ©rnäprung mehr
ober toeniger burch ©chtaf erfeßen, toie ber fefjr
richtige frattjöfifhe ©prucf) fagt: „Qui dort dîne",
„23er fdjläft, fpeist" ; benn man weiß, baß tuährenb
beS ©cE)lafS ber gefammte ©toffroedjfel, ber ©toffoer*
brauch im Körper erheblich berminbert ift, weil bie

Sltßmung unb ber Vlutumlauf tangfamer, bie Körper*
Wärme geringer ift als im wachen guftanb.

©djlaf ift bemnacß ein Körper» unb befonberS
ein üderbenfraftfparer unb »Srßatter.

Viele Veuraftßenifer leiben an mehr ober Weniger
©djtaftofigfeit unb agiren bageg'en mit ben neumobi»
fcßen berberblichen HütfSmitteln : Dpium, SDtorpßium,
©ploral 2c., bie nur momentan helfe"/ halb nicht
mehr Wirfen, alfo in berftärfter Softe genommen
Werben müffen unb feinen normalen reftaurirenben
©chtaf bewirten, unb juleßt in ihrer Vacptoirfung
gerabe ©rf)Iaftofigfeit erzeugen, baS Hebel alfo nur
noch bermeljren.

9hm finb aber biefe an ©chtaflofigfeit leibenben

Sleurafthenifer in ben meiften galten fetbft ©chulb
baran, bah ße bei ihrem unnatürlichen, bie Serben
aufregenben unb fpannenben in bie 9lad)tßineinleben,
nebft bem, was barnm unb baran hängt, baS fich
bei allen normalen SDtenfdjen mit ber stacht ein»

ftettenbe ©djtafbebürfniß unterbrüden, Woburcß bie
natürliche ©<hläfrigfeit nach unb nach 9anJ bertoren
geht, ©ie paben baS ©djlafett berternt!

Sagegen hilft nur gänjtidjeS Slufgeben ber bis»
herigen gefunbfjeitswibrigen SebenSWeife, (Sntpal»
tung bon allen ©pirituofen, allem Slufregenben am
Slbenb, wie j. S3. SDlufif, ©piet unb Sanj, Verfamm»
tunken, Speater unb Dergleichen nerbenaufregenbe
unb ermübenbe Vergnügungen, mit einem 23ort, eine

bernünftige, tebenerhattenbe unb nerbenberuhigenbe,
Wenn auch ppitiftröfe SebenSWeife. Stufenthalt auf
bem Sanbe, eine fogenannte ©ommerfrifdje, fann
auch Dagu bereifen, aber nadjhaltig nur, wenn man
bann baljeim nicht wieber ins alte berfehrte Shun
unb Sreiben jurüdfäKt.

ßubem füllten fid) jJleuraftpenifer borwiegenb
begetarianifch ernähren, alle reijenben, erpißenben,
ftarf gewürzten ©peifen, nebft biel gteifcß meiben.

SRtlch, ©emüfe, öbft, SUteplfpeifen, Hütfenfrüdjte
paffen für fie am Veften, ba fie nähren, ohne ju er»

ßißett unb ju reijen. Verbüfe bürfen aber auch nicht
hungern, fie müffen fich, "hue Uebermaß, gehörig unb
genügenb nähren, benn auch baS beeinträchtigt baS

Sterbenleben.

©ewiß hat ber burdj Siebig infolge feiner ganj

fatfdjen ©rnährunggtpeorie*) aufgefommene über»

triebene SarttiOoriSmuS biet jur Verbreitung unb

Verfdjärfmtg ber ffteuraftpenie beigetragen, ba biefe

feit feinem Sluftreten (in ben 40er unb 50er gaßrett)
ganj enorm jugenommen hat. **)

Ein bernünftiger, objeftib beobachtenber unb ur=
tßeiletiber Sanbarjt ***), bem ich meine lieber jeugung,
betreffenb ben, bem Sterbenteben berberblicbcert, faft
allgemeinen SJtaugel an geniigenbem ©djlaf, befon»
berS bei ben ©täbtern, mittheitte, erftärte fich bamit

ganj einberftanben unb hielt auch Dafür, baß baS mehr

jur Steuraftljenie beiträgt als bieleS Slnbere, bem man
bie ©chulb beimißt.

Sluch bie auffallenbe, Debenftiche Zunahme ber

Srrfinnigen, für beren Verforgung bie beftehenben

3rrenanftalten längft nicht mehr genügen, läßt fid) un»

jweifethaft jum guten Sheit bem Schlafmangel unb

feinem angeblichen Korreftib unb Surrogat, bem Sit»

foßolgenuß, jufcßreiben.
23er unbefangen unb objeftib beobachtet, muß

bem Slllem juftimmen. 23antm eifern aber bie pribi»
legirten Slerjte, bie fich i° felbftgefällig unb ßerrjdj»
fücßtig als bie offijietl befteHten 28äcf)ter ber VolfS»
gefunbheit auffpieten unb bem Vol! aufbrängen, nicht
auch liegen ben fcfjäbtidjen SJtangel an ©djlaf, befon»
berS ber ©täbtebewohner? 2Bat)rfd)einlid), weit fie
fetber Vieles mitmachen, waS ben Stad)tfd)taf berfürjt
unb fie nicht gerne gegen ihre eigene böfe Slngewohn»
heit auftreten ©ie eifern mit Stecht gegen biete an»
bere ©djäblicfjfeiten ber mobernen SebenSWeife. ©ie
füllten aber auch mit ©rnft unb Stadjbrud gegen ben

Unfug beS allgemeinen Stichtgenugfd)tafenS eifern, mit
gutem Veifpiet borangehen, wenn fie wirftidj unb in
ber Sljat bie 28ädjter ber ©efunbljeit beS VotfeS fein
unb nicht blofj Ijeifjeu unb fd)einen wollen.

es ift eigentlich unerflärlid), baff fo biete löten»

fd)en fich freuen für Sang» ober Vielfdjläfer ju gelten,
bagegen nicht Vieteffer (greffer) unb Viettrinfer
(Säufer) ju fein, obfdion beibeS an baS Safter ftreift,
waS bom Vielfd)tafen nicht behauptet Werben fann
unb WaS beibeS jebenfalls,unbeftreitbar für bie @efuttb=

heit beS SeibeS unb ber ©eete hödjft fcf)äblid) iftt),
währenb genug fcplafen ber @efunbt)eit juträglich ift.
3m ©chtaf fünbigt man nicht!

ein greffer unb ©äufer ift, Wenn er fcfjon fich

feiner SeiftungSfähigfeit im Vieleffen unb Viettrinfen
rühmt, unb bemnacfj als tapfer gelten will, bod)

jebenfalls ein unfoliber, berädjtlidjer Sltenfd), währenb
lang unb biet, b. h- genug fcplafen, burdjauS nic£)tS

Verwerfliches unb VerächttidieS an fich ha*- Sang unb
biet fc£)lafen barf auch nicht mit gautljeit unb SlrbeitS»

fcheu jufammengeworfen ober berwedjfett werben, ba

Sangfdjtäfer oft ja meift mehr teiften als jene ; benn

„Plenus venter non studet libenter." Votler
Vaud) (bon ©peifen ober Sranf, gleichgültig) ftubirt
(arbeitet) nid)t gern!

Siefe heimliche gurdjt, als Saitgfdjläfer (©cfilaf»
muh) J" gelten unb befpöttelt ju werben, mag auch
bei Vielen ein ©runb fein, warum fie fich nicht fdjeuen,
fich t'en für ihre fionftitution unb ihre ftörperfräfte
nöthigen ©djlaf ju berfürjen unb ju entjiehen. SSenig

fdjlafen ift feine Sugenb, fein Verbienft, Wohl aber
in ©peife unb Sranf mäfsig leben!

*) 6r fcfjrieb ganj falfcp unb unwahr bent reich»
liehen gleifdjgenufs bie Sîrafterjeugung im menfcpltchen
Körper ju, währenb fie ben fohtenftoffhaltigen Slaljrungä»
mittein ju berbanfen ift, bie SBärrne unb baburh Kraft
erjeugen, bahingegen gleifchnahrung nur bie Derbrauchten
Körperbeftanbtljeile erfept, an fich aber feine ober nur
feljr wenig Söärme unb bemnach auch feine Kraft erjeugt.

**) @o ein berühmter (belehrter fann enorm Diel
Unheil anrichten, Wenn er, buret) feine Slutorität geftüpt,
fetbft bie Derfehrteften Sehrfäpe aufftettt. Siebig hat eben
auch fiel Unfinniges unb Verfeljrtes behauptet, Don bem
man nun jurücffommt. ©lücfticherweife!

***) Sanbärjte finb meift unbefangener unb borur»
theitsfreier at« ©tabtärjte, Weit fie Diet mit bem ruhig
unb unbefangen benfenben unb meift richtig urtheilenben
Sanbbotfe berfehren unb nicht wie bie ©tabtärjte, befon»
berS ber in ben Uniberfitätsftäbten, unter bem Vanne
ber afabemifepen Stnficpten unb SBepauptungen ftepen.

t) ©S regt bie ©inne auf unb reijt auch lne
luft fepr auf, Was man bem rupigen, bie Sleroen befänf»
tigenben ©eptaf niept borwerfen fann, unb pat biel Un»
peil im (Sefolge, wie männiglicp unb weibiglicp beftens
wiffen fann unb fottl

©djreiher biefeS War bon jeper ein gerne Sang» unb

Vietfchtäfer ; man fann ifjin aber nicht borwerfen,
ba§ ^ baburcp berbummt nnb leiftungSunfähig ge=

Worben fei!
3h fdjliefje mit bem eminent wapren SBeiSpeitS»

fpruh, ben ©djeffef (im „Srompeter") feinem föft»

licpen Kater ötbigeigei in ben SJlunb legt:
fDlenfcpentpun ift ein Verfeprte«,
SKenfcpentpun ift Step unb Kracp;
gm VeWufjtfein feines 2Bertpe§
@ipt ber Kater auf bem Sacp! —

Sonbon müpt fiep, ber ©poleragefapr aufs SÖefte ju be=

gegnen. Um einem attfättigen ftärfernSluSbrucp jutropen,
paben bereits bie großem §ofpitäler abgefonberte Stäum»

lihfeiten eingerichtet unb würben jebem berfetben eine

Stnjapl gutinftruirter KranfenWärterinnen jugetpeilt, bie

unter ber Dberaufficpt gelehrter Slerjte ftepen unb wetepe

jeben Stugenbticf gerüftet finb, bas ipnen anbertraute Stmt

anjutreten. Sem Slufrufe betreffenb freiwillige SBärte»

rinnen paben §unberte Don Samen, fogar Söcpter aus
ben beften gamitien, go Ige geleiftet, fo baß im fcplimmften
gälte bie Ktanfenpäufer über bollftänbig genügenbes Sßer»

fonai berfügen fönnen.

* *
Sie bernifepe §auSt)attungSfcpute in SBorb piett am

5. September ipre Vrnfu,l0en über ben biesjaprigen
©ommerfurs ab.

** *
gn (5ggiwil ift ein palbjäpriges SMbcpen berun»

gtücft. Sasfetbe War anbern Kinbern jur Dbput über»

geben Worben unb in ein SBägetcpen gebettet. Siefes
teptere Würbe nun bon ben betreffenben Kinbern in ber

Släpe ber SBopnung Vurfparb'S einen Stugenbticf unbe»
waht oben an einem «einen SSorbe ftepen gelaffen, bas

SBägetcpen fepte fiep in Vewegung unb ftürjte mit bem

Kinbe in einen SBaffergraben, in Welcpem bas arme
SBefen etenbiglicp erfticEte. SBo älteren Kinbern jüngere

jur Veforgung unb SBartung übergeben Werben, ba fottte
ftreng barauf gepalten werben, baß bie älteren Kinber
Wâprenb ber Veaufficptigung ber Kleinen niept mitein»
anber fpielen. Kinber bergeffen fiep eben teiept unb ein

niept wieber gut ju maepenbes Unglücf ift balb gefepepen.

* * *
SBas Karl Vöttcper in einem ffteifebriefe

über bie norWegifcpen grauen fagt. Sie nor»
Wegifcpe grau ift feine SJtobepuppe, bie jwifepen Klabier»

flimperei, V^überie, fftomanleftüre unb einigen fepein»

baren Stntäufen jur ^auswirtpfepaft ipre 3eit herbringt.
D nein! ©efbft bie Same ber ©efeEfcpaft ftrebt ba»

naep, etwas SiicptigeS ju lernen, um irgenb einen Veruf
ju ergreifen, ben fie ausübt, falls fie unberpeiratpet bleibt.
Saju werben in SlorWegen biet mepr Stellungen mit
Samen befept, als bei uns. Slucp ber Vefucp ber Um»

berfität ift ipnen geftattet. ©ie fönnen immatrifulirt Wer»

ben. ©rft fürjticp promobirten in ©priftiania wieber

meprere jum „Softor ber ffteepte". Siefe ©etbftftänbig»
feit ber grau jeigt fiep in alten öffentlichen ßofaten.
Slucp fann in ben ©roßftäbten jebes meibtiepe SBefen

mitten in ber Slacpt attein über bie Straße gepen, opne

baß es irgenb ein eleganter Vummler beläftigt.
SBas auch angenepm berührt, ift bie große Slücp*

ternpeit beS VotfeS. Sluf meinet ganjen Siorblanbfaprt
habe icp feinen SJlenfcpen getroffen, ber etwas über ben

Surft getrunfen pätte. Sas ift niept etwa eine gotge
ber früper Don mir gefepilberten „Srunffperre" — biefeS

®efep förbert nachweislich eper bie Srunffucpf — i"1®

ift bie natürliche Sïiicpternpeit.

* * *
©in Opfer ber ©cpleppe Würbe eine junge Same in

SKannpeim. Siefetbe trat beim Sreppenperabgepen auf
bie ©cpleppe unb ftürjte fo ungtücflicp auf ben Hinter»
fopf, baß fie naep einigen Sagen infolge ^irnerfepütte»
rung ftarb. VefonberS tragifcp erfepeint biefer Ungtücfs»

fall angefiepts beS UmftanbeS, baß bie junge Same Vraut
War unb am felben Sage, wo bie Hocpjeit ftattfinben
foUte, begraben würbe.

* * *
gm fßarifer gnbuftriepatafte Würbe eine bon ber

Union centrale des arts décoratifs oeranftaltete SluS»

ftettung ber „Künfte ber grau" burdj ben Slbgeorbneten
©eorgeS Verger, ben ©eneralbireftor ber lepten SBelt»

auSftettung unb ffkäfibenten ber Union, eröffnet, gn
bem großen ©piffe beS gnbuftriepalaftes finb bie mobernen
©cpöpfungen ber grauen unb namentlich für bie grauen:
©efdjmeibe, ©toffe, Vänber, Kleiber 2C., im erften ©toef»
Werfe bie retrofpeftibe Stusftellung untergebrapt. ©in
Siorama ftettt in fieben Vilbern bie Variferinnen unb
ipre Srapten feit einem gaprpunbert, bon 1790 bis
1868, bar.

* * *
Sas leipte grauengepirn. Von ben ©egnern

ber grauenemanjipation Wirb oft ber ©inwatib gettenb

gemapt, baß bie grauen fpon barum einer pöperen
geiftigen ©ntwicflung unfäpig feien, Weit baS Hirn ber

grauen überhaupt biet Weniger wiege als bas männlipe
Hirn. Ser berftorbene Sßrofeffor Vifpof in VrtrrSburg,
einer ber eifrigften Kämpfer gegen bie weibtiepe ©manji»
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Schlafmangel.
Eine zeitgemäße hygieinische Betrachtung

von A. v. Fellenberg-Ziegler.

(Schlug.)

(ufere Gesellschaftszustände sind krank. Man
«MRi überarbeitet sich im Kampf ums Dasein, man

lebt (vielfach heimlich) ausschweifend in Wol-^ -f- lust und Sinnenlust (daher die erschreckende

Zunahme der Unsittlichkeit und der öffentlichen Dirnen
und — der Syphilis!), sowie unmäßig in Spirituosen,
man spekulirt und spielt leidenschaftlich, man raucht zu
frühe und zu viel. In den Menschentreibhäusern, den

Schulen, herrscht Ueberbürdung mit Hausaufgaben und
infolge dieser, die meist nur Abends absolvirt werden
können, da die Schule den Tag über dazu keine Zeit
läßt, wird die Nachtruhe der Schüler verkürzt, verkümmert,

wodurch schon bei der Jugend, die des Schlafes
mehr bedarf als das reife Alter, der Keim zur
Nervenüberreizung, zu der sie zudem leider bereits erblich

vielfach disponirt ist, gelegt und gepflegt wird.
Ist das eine rationelle Schule?!

Um so nöthiger ist es daher, dem einen
wirksamen Dämpfer aufzusetzen und dazu dient einzig
und allein genügender ruhiger Nachtschlaf, der die

aufgeregten Nerven wieder beruhigt, ernährt und in
ihr Gleichgewicht bringt. Bier, Wein, Schnaps,
Kaffee, Thee, mit denen man sich behilft, sind nur
Nothbehelfe, sie sind nur nervenbetäubende, betrügende,
aber keine eigentlich nervennährende und stärkende
Mittel.

Der Schlaf läßt sich in seiner wohlthätigen
Wirkung durch gar nichts Anderes ersetzen!

Dagegen läßt sich ungenügende Ernährung mehr
oder weniger durch Schlaf ersetzen, wie der sehr

richtige französische Spruch sagt: „(Zui ckort ckliiö",
„Wer schläft, speist" ; denn man weiß, daß während
des Schlafs der gesammte Stoffwechsel, der Stoffverbrauch

im Körper erheblich vermindert ist, weil die

Athmung und der Blutumlauf langsamer, die Körperwärme

geringer ist als im wachen Zustand.
Schlaf ist demnach ein Körper- und besonders

ein Nervenkraftsparer und -Erhalter.
Viele Neurastheniker leiden an mehr oder weniger

Schlaflosigkeit und agiren dageg'en mit den neumodischen

verderblichen Hülfsmitteln: Opium, Morphium,
Chloral zc., die nur momentan helfen, bald nicht
mehr wirken, also in verstärkter Dosis genommen
werden müssen und keinen normalen restaurirenden
Schlaf bewirken, und zuletzt in ihrer Nachwirkung
gerade Schlaflosigkeit erzeugen, das Uebel also nur
noch vermehren.

Nun sind aber diese an Schlaflosigkeit leidenden
Neurastheniker in den meisten Fällen selbst Schuld
daran, daß sie bei ihrem unnatürlichen, die Nerven
aufregenden und spannenden in die Nachthineinleben,
nebst dem, was darum und daran hängt, das sich

bei allen normalen Menschen mit der Nacht
einstellende Schlafbedürfniß unterdrücken, wodurch die
natürliche Schläfrigkeit nach und nach ganz verloren
geht. Sie haben das Schlafen verlernt!

Dagegen hilft nur gänzliches Aufgeben der
bisherigen gesundheitswidrigen Lebensweise, Enthaltung

von allen Spirituosen, allem Aufregenden am
Abend, wie z. B. Musik, Spiel und Tanz, Versammlungen,

Theater und dergleichen nervenaufregende
und ermüdende Vergnügungen, mit einem Wort, eine

vernünftige, lebenerhaltende und nervenberuhigende,
wenn auch philiströse Lebensweise. Aufenthalt auf
dem Lande, eine sogenannte Sommerfrische, kann
auch dazu verhelfen, aber nachhaltig nur, wenn man
dann daheim nicht wieder ins alte verkehrte Thun
und Treiben zurückfällt.

Zudem sollten sich Neurastheniker vorwiegend
vegetarianisch ernähren, alle reizenden, erhitzenden,
stark gewürzten Speisen, nebst viel Fleisch meiden.

Milch, Gemüse, Obst, Mehlspeisen, Hülsenfrüchte
Passen für sie am Besten, da sie nähren, ohne zu
erhitzen und zu reizen. Nervöse dürfen aber auch nicht
hungern, sie müssen sich, ohne Uebermaß, gehörig und
genügend nähren, denn auch das beeinträchtigt das
Nervenleben.

Gewiß hat der durch Liebig infolge seiner ganz

falschen Ernährungstheorie*) aufgekommene
übertriebene Karnivorismus viel zur Verbreitung und

Verschärfung der Neurasthenie beigetragen, da diese

seit seinem Auftreten (in den 40er und 50er Jahren)
ganz enorm zugenommen hat. **)

Ein vernünftiger, objektiv beobachtender und
urtheilender Landarzt ***), dem ich meine Ueberzeugung,
betreffend den, dem Nervenleben verderblichen, fast

allgemeinen Mangel an genügendem Schlaf, besonders

bei den Städtern, mittheilte, erklärte sich damit

ganz einverstanden und hielt auch dafür, daß das mehr

zur Neurasthenie beiträgt als vieles Andere, dem man
die Schuld beimißt.

Auch die auffallende, bedenkliche Zunahme der

Irrsinnigen, für deren Versorgung die bestehenden

Irrenanstalten längst nicht mehr genügen, läßt sich

unzweifelhaft zum guten Theil dem Schlafmangel und

feinem angeblichen Korrektiv und Surrogat, dem

Alkoholgenuß, zuschreiben.

Wer unbefangen und objektiv beobachtet, muß
dem Allem zustimmen. Warum eifern aber die privi-
legirten Aerzte, die sich so selbstgefällig und herrschsüchtig

als die offiziell bestellten Wächter der
Volksgesundheit aufspielen und dem Volk aufdrängen, nicht
auch gegen den schädlichen Mangel an Schlaf, besonders

der Städtebewohner? Wahrscheinlich, weil sie

selber Vieles mitmachen, was den Nachtschlaf verkürzt
und sie nicht gerne gegen ihre eigene böse Angewohnheit

auftreten! Sie eifern mit Recht gegen viele
andere Schädlichkeiten der modernen Lebensweise. Sie
sollten aber auch mit Ernst und Nachdruck gegen den

Unfug des allgemeinen Nichtgenugschlafens eifern, mit
gutem Beispiel vorangehen, wenn sie wirklich und in
der That die Wächter der Gesundheit des Volkes sein
und nicht bloß heißen und scheinen wollen.

Es ist eigentlich unerklärlich, daß so viele Menschen

sich scheuen für Lang- oder Vielschläfer zu gelten,
dagegen nicht Vielesser (Fresser) und Vieltrinker
(Säufer) zu sein, obschon beides an das Laster streift,
was vom Vielschlafen nicht behauptet werden kann
und was beides jedenfalls, unbestreitbar für die Gesundheit

des Leibes und der Seele höchst schädlich istf),
während genug schlafen der Gesundheit zuträglich ist.

Im Schlaf sündigt man nicht!
Ein Fresser und Säufer ist, wenn er schon sich

seiner Leistungsfähigkeit im Vielessen und Vieltrinken
rühmt, und demnach als tapfer gelten will, doch

jedenfalls ein unsolider, verächtlicher Mensch, während
lang und viel, d. h. genug schlafen, durchaus nichts
Verwerfliches und Verächtliches an sich hat. Lang und
viel schlafen darf auch nicht mit Faulheit und Arbeitsscheu

zusammengeworfen oder verwechselt werden, da

Langschläfer oft ja meist mehr leisten als jene; denn

5?ienu8 venter non stucket lidentor." Voller
Bauch (von Speisen oder Trank, gleichgültig) studirt
(arbeitet) nicht gern!

Diese heimliche Furcht, als Langschläfer (Schlafmutz)

zu gelten und bespöttelt zu werden, mag auch
bei Vielen ein Grund sein, warum sie sich nicht scheuen,

sich den für ihre Konstitution und ihre Körperkräfte
nöthigen Schlaf zu verkürzen und zu entziehen. Wenig
schlafen ist keine Tugend, kein Verdienst, wohl aber
in Speise und Trank mäßig leben!

*) Er schrieb ganz falsch und unwahr dem
reichlichen Fleischgenuß die Krafterzeugung im menschlichen
Körper zu, während sie den kohlenstoffhaltigen Nahrungsmitteln

zu verdanken ist, die Wärme und dadurch Kraft
erzeugen, dahingegen Flcischnahrung nur die verbrauchten
Körperbestandtheile ersetzt, an sich aber keine oder nur
sehr wenig Wärme und demnach auch keine Kraft erzeugt.

**) So ein berühmter Gelehrter kann enorm viel
Unheil anrichten, wenn er, durch seine Autorität gestützt,
selbst die verkehrtesten Lehrsätze aufstellt. Liebig hat eben
auch viel Unsinniges und Verkehrtes behauptet, von dem
man nun zurückkommt. Glücklicherweise!

***) Landärzte sind meist unbefangener und vorur-
theilsfreier als Stadtärzte, weil sie viel mit dem ruhig
und unbefangen denkenden und meist richtig urtheilenden
Landvolke verkehren und nicht wie die Stadtärzte, besonders

der in den Universitätsstädten, unter dem Banne
der akademischen Ansichten und Behauptungen stehen.

ff) Es regt die Sinne auf und reizt auch die Wollust

sehr auf, was man dem ruhigen, die Nerven
besänftigenden Schlaf nicht vorwerfen kann, und hat viel Unheil

im Gefolge, wie männiglich und weibiglich bestens
wissen kann und soll!

Schreiber dieses war von jeher ein gerne Lang- und

Vielschläfers man kann ihm aber nicht vorwerfen,
daß er dadurch verdummt und leistungsunfähig
geworden sei!

Ich schließe mit dem eminent wahren Weisheitsspruch,

den Scheffel (im „Trompeter") seinem
köstlichen Kater Hidigeigei in den Mund legt:

Menschenthun ist ein Verkehrtes,
Menfchenthun ist Ach und Krach;
Im Bewußtsein seines Werthes
Sitzt der Kater auf dem Dach! —

Kleine Mittheilungen.
London müht sich, der Choleragefahr aufs Beste zu

begegnen. Um einem allfälligen stärkern Ausbruch zu trotzen,
haben bereits die größern Hospitäler abgesonderte
Räumlichkeiten eingerichtet und wurden jedem derselben eine

Anzahl gutinstruirter Krankenwärterinnen zugetheilt, die

unter der Oberaufsicht gelehrter Aerzte stehen und welche

jeden Augenblick gerüstet sind, das ihnen anvertraute Amt
anzutreten. Dem Aufrufe betreffend freiwillige Wärterinnen

haben Hunderte von Damen, sogar Töchter aus
den besten Familien, Folge geleistet, so daß im schlimmsten

Falle die Krankenhäuser über vollständig genügendes
Personal verfügen können.5*5Die bcrnische Haushaltungsschule in Word hielt am
5. September ihre Prüfungen über den diesjährigen
Sommerkurs ab.

5 »

In Eggiwil ist ein halbjähriges Mädchen verunglückt.

Dasselbe war andern Kindern zur Obhut
übergeben worden und in ein Wägelchen gebettet. Dieses
letztere wurde nun von den betreffenden Kindern in der

Nähe der Wohnung Burkhard's einen Augenblick unbewacht

oben an einem kleinen Borde stehen gelassen, das

Wägelchen setzte sich in Bewegung und stürzte mit dem

Kinde in einen Wassergraben, in welchem das arme
Wesen elendiglich erstickte. Wo älteren Kindern jüngere

zur Besorgung und Wartung übergeben werden, da sollte
streng darauf gehalten werden, daß die älteren Kinder
während der Beaufsichtigung der Kleinen nicht miteinander

fpielen. Kinder vergessen sich eben leicht und ein

nicht wieder gut zu machendes Unglück ist bald geschehen.5*5Was Karl Böttcher in einem Reisebriefe
über die norwegischen Frauen sagt. Die
norwegische Frau ist keine Modepuppe, die zwischen
Klavierklimperei, Prüderie, Romanlektüre und einigen scheinbaren

Anläufen zur Hauswirthschaft ihre Zeit verbringt.
O nein! Selbst die Dame der Gesellschaft strebt
danach, etwas Tüchtiges zu lernen, um irgend einen Beruf
zu ergreifen, den sie ausübt, falls sie unverheirathet bleibt.
Dazu werden in Norwegen viel mehr Stellungen mit
Damen besetzt, als bei uns. Auch der Besuch der Um-
versität ist ihnen gestattet. Sie können immatrikulirt werden.

Erst kürzlich promovirten in Christiania wieder

mehrere zum „Doktor der Rechte". Diese Selbstständig-
keit der Frau zeigt sich in allen öffentlichen Lokalen.

Auch kann in den Großstädten jedes weibliche Wesen

mitten in der Nacht allein über die Straße gehen, ohne

daß es irgend ein eleganter Bummler belästigt.
Was auch angenehm berührt, ist die große

Nüchternheit des Volkes. Auf meiner ganzen Nordlandfahrt
habe ich keinen Menschen getroffen, der etwas über den

Durst getrunken hätte. Das ist nicht etwa eine Folge
der früher von mir geschilderten „Trunksperre" — dieses

Gesetz fördert nachweislich eher die Trunksucht — das

ist die natürliche Nüchternheit.

* * *.
Ein Opfer der Schleppe wurde eine junge Dame in

Mannheim. Dieselbe trat beim Treppenherabgehen auf
die Schleppe und stürzte so unglücklich auf den Hintcr-
kopf, daß sie nach einigen Tagen infolge Hirnerschütterung

starb. Besonders tragisch erscheint dieser Unglücksfall

angesichts des Umstandes, daß die junge Dame Braut
war und am selben Tage, wo die Hochzeit stattfinden
sollte, begraben wurde.5*5Jm Pariser Jndustriepalaste wurde eine von der

Union centrais àss arts àscoratiks veranstaltete
Ausstellung der „Künste der Frau" durch den Abgeordneten
Georges Berger, den Generaldirektor der letzten
Weltausstellung und Präsidenten der Union, eröffnet. In
dem großen Schiffe des Jndustriepalastes sind die modernen
Schöpfungen der Frauen und namentlich für die Frauen:
Gefchmeide, Stoffe, Bänder, Kleider zc., im ersten Stockwerke

die retrospektive Ausstellung untergebracht. Ein
Diorama stellt in sieben Bildern die Pariserinnen und
ihre Trachten seit einem Jahrhundert, von 179V bis
1868, dar.

5
* 5

Das leichte Frauengehirn. Von den Gegnern
der Frauenemanzipation wird oft der Einwand geltend
gemacht, daß die Frauen schon darum einer höheren
geistigen Entwicklung unfähig seien, weil das Hirn der

Frauen überhaupt viel weniger wiege als das männliche
Hirn. Der verstorbene Professor Bischof in Petersburg,
einer der eifrigsten Kämpfer gegen die weibliche Emanzi-
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Ration, tear sugleicß einer ber eifrigften Verfechter btefeS
©ehimminus. @8 galt für ißn als tbatfädjlich feftge»
ftettt, baß bas toeiblidje ipirn burchfcßnittlid) 1250 ©ramm
miege, mäßrenb ba« mittlere ©etoießt beS männlichen
fgirns 1350 ©ramm betrage. ühin mürbe aber nad) Vi»
fdjof'S Sobe and) fein ©ebirn gemogen, unb es ermies
fid), baß es nur — 1245 ©ramm mog, atfo 5 ©ramm
unter beut Storrnalgemidjt beS grauenßirns!

** *
3ur SBarnung für bie Vertrauensf eligen.

3n ©übbeutfcßlanb tnad)en fid) bereits amerifanifeße 2J!äb=

chenßänbler bemerfbar, meiere unter allen erbenflidjen
Vorfpiegelungen üon giinftigen ©teilen unb hohem @e=

halt junge, unerfahrene linger nach ©ßicago hinüber»
loden, mo fie im ©umpf unb Taumel ber fftiefenaits»
ftettung elenb 31t ©runbe gehen. ©S feien feine Herren
unb noble Samen, melche in ben fdimäbifdjen unb baßeri»
fchen Orten folcßermaßen auf ben SRäbcßenfang ausgehen.

3felïr ïtsr (EfjtB.
gällt ©iner tat ©emühl ber ©cßlacßt
Von einer §anb aus geinbesßcere,
Unb finît er bort in Sobesnacßt —
Sann ftirbt er „auf beut gelb ber ©hre"!
3Bo Vruber gegen Vruber zieht,
Sie §anb bereit ju blut'ger 2Be6re,
SBo fDlenfdjlichfeit unb Stecht entflieht —
Sas nennen fie „baS gelb ber ©hre"!
Unb graut beut bangen ÜRenfcbcntinb,
©ntflieht'S bem blauten äRorbgemeßre,
©o ftempeln fie'S p fdjmerer ©ünb' —
„@r ift gefloh'n bom gelb ber ©hre"! —

SGSahr ift'S — er hatte nicht ben SRutlj,
Vor bie Stationen htapfteben;
©S tann nicht geber SRenfdjenblut
3n rothen ©trömen fließen fehen!

©in geigling mirb er bann genannt;
Stun moßl! — Sod) ift'S fo große ©ünbe,
Saß fie bon eigner Vruberßanb
©elbft blutige Vergeltung finbe?

Sie ©träfe, bie bie SInbern mahnt,
©ie muß an ißm boHpgen merben;
Socß Seite, bie ben Sîrieg geplant,
©ie gehen ftraflos aus auf ©rben! —

D Sriej, meld) wählbares fëeer
Von ©ünben, ©räuel, ©cßredenstljaten
©ntfteigt aus beinern rothen Vteer,
©ntfprießt aus beinen blut'gen ©aaten!

£) Sriegesfadel, gtammenheer,
SBann mirft bu nimmer uns erfdjeinen?
Süßann merben über bir nicht mehr
Verhüllten §aupts bie Gngel meinen?

SBann îornmft bu, golbne griebens^eit,
Unb machft uns SIE' p ©inem §eere, —
SBann finît in bie Vergangenheit
SaS grauenbolle gelb ber ©hre?

3uL 5>!uig.

Sprafyfaal.

Jfrageti.
grage 1923: Stonnte mir eine erfahrene ÇauSfrau

mittheilen, auf roelcße SBeife man rohem, geräuchertem
©cßmeinefleifd) einen Sßeii feines allp großen ©al3=
geholtes entziehen tann, ohne baß es baburdj an Straft
berliert?

grage 1924: Staun mir gemanb bie tftegepte einiger
fdunadßafter, leicht p bereitenber fßubbings (geladener,
ntdjt gefottener) mittheilen? Vielleid)t auch einen guten
gleifcßpubbing? 3um Voraus banîenb 3. m.

grage 1925: SBüßte mir Semanb ein gut unter»
haltenbes ©piel für ©rmaeßfene? SBo märe felbeS erhält»
lieh unb p melchem greife? giir guten Dtatß banît pm
Voraus beftens eine langjährige Slbonnentin, im Stamen
eines beinbrüchigen tränten.

grage 1926: 2Bie läßt fid) bas fatale,, fid) Ipupt»
fäcßlich in ©efellfdjaft bei mir Diel einftellenbe ©ähnen
unterbrüden? Sie unbequeme ©rfd)einung hat mich fd)on
oft faft jur Versmeißung gebrad)t unb id; märe für guten
Sinti) beglich banfbar.

jttntttrortan.
Stuf grage 1912: 2Rit meinen tnaben Don 11 unb 13

Sahren mar ich gerabe fo übelfeil, mie grageftellerin Don
Str. 1912 : es mar mir faft bange Dor ben gerien. 31a
mir hier leiber feinen §anbfertigfeitsunterricht haben, fo
fprad) ich mit einem mir als orbentlicßen ORann befattnten
©djreinermeifter. 3U biefem geht nun ber junge Stnabe
hie unb ba einen halben, oft ganjen Sag unb hat bie
größte grertbe baran, etmas p Derfertigen ober etma etmas
©dpbßafteS 31t fliefen. ©inen @(ßemel aus Joarttjotz hat
er ganz orbentlich gemacht unb jeßt 3. V. ein ©efteil für
eine ^ßanje, eine Slrt Seiter aus Stäbchen. Ser ©rößere

hat jeßt feine Suft baran 31t fifdjen, aud) an Saubfäge»
arbeit bei Stegenmetter. 3)atm liest er aud) gerne ober
zeichnet. §ie unb ba müffen bie tinber laut lefeu; ber
©rößere etmas iiberfeßen; fonft gar nichts, bas an bie
©cßule erinnert. Steue ©piele miffen mir auch leine.

Sa ich felber feljr oft über biefes Sïapitel nachbenîe,
fo möchte ich 0erne einer anbern Sftutter mittl)eilen, mie
ich wir behelfe.

Stuf grage 1920: ©djtoarze ^ollunberbeeren merben
31t Vtarmelabe eingetod)t, am heften 3ur Jöälfte mit
3metfchgen Dermifd)t. ©S toirb aud) Siqueur baraus
gemacht, ©etrodnete §otlunberbeeren übergießt man auch

3u Sßee, ber bei fgalsbefdjmerben auf bem Sanbe Diel
genommen mirb.

Stuf grage 1921: Segen ©ie eine meidje SBoIlbede
ober einen bieten Soppetcßäle ber Sänge nad) sufamnten,
legen ©ie quer über bie 3Ritte eine ©djttur unb über»
legen ©ie bas Stach, baß es Dierfad) ift. fSiefe $ede
tonnen ©ie nun 3U beiben ©eiten am Vettgitter feft»
binben. 2)as Sîinb hat babei feine ungehemmte, freie
Vetaegung, bie Siede tann aber unter feinen Umftänben
hinuntergeftrampelt merben. Vei marrner SBitterung ober
im geiferten 3immer erforbert es feine meitere 3«bede;
in faltem, ungeheiztem 3immer mag nod) eine leichte
glauntbede bie güße unb ben Unterleib bebeden.

Sluf grage 1922: SBie ©ie bei ber bebenfli^en ®iße
bes Dergangenen SJionatS im ©tanbe maren, Slampf» unb
anbere taarme Väber ansumenben, bas erfcheint uns un»
Begreiflief). 3hre ©chleimhäute mußten ja baoon bebenf»
lieh Dermeichlicht unb empfinblich gemqdjt merben. Stalte
Uebergießungen unb fleißiges ©insießen Don taltem SBaffer
in bie Stafe mürbe jebenfaüs beffer gemirtt haben.

^
Sluf grage 1922: Sias befte SJtittel gegen öfteren

Schnupfen ift tägliche ©atismafchung bes Körpers mit
taltem SBaffer SJtorgenS eine ©tunbe Dor bem Sluffteßen.
3d) litt Dor obiger Slnmenbung ftets an ©^nupfen, feit»
bem bin ich gänslicß baoon befreit.

©ine 3lbonnentin.

JeuiMon.

Slutoriflrtc Ueberfe^ung aus bem (Sngltfdjen ton Mcton.

(ftortfefcung.)

»ei unperßeiratheten SKännern ift e§ feßmer ju
heftimmen, mie fie fieß alê ©ßegatten entpuppen

I merben. SBenn aber ein SRann irgenb eine
brabe grau üon ißrem SRanne fdjmäßlicß üernaeßläffigt
fießt, fo fennt feine Sntrüftung teine ©renjen. @0

gleidßgültig ein ©atte feinem SBeibe aueß begegnen
mag, fo ppegt er boeß zumeift fieß ju bemüßen, bieS

üor SInbern beftmögliißft ju bemänteln unb ge»

fcßäße bieê aueß nur auê bloßer Sorficßt, ba eine
üernaeßläffigte grau bei SInbern naturgemäß bie ebel»

ften unb ritterlicßften ©efüßle maeßruft. ©ine greunb»
feßaft aber, bie auf ber einen Seite in ritterlicßer Sin»

ßänglicßfeit, auf ber anbern in tieffter Santbarteit
murjelt, ift bie gefäßrlicßfte greunbfcßaft, bie e§

jmifeßen ajiann unb grau geben tann, menn biefer
SKann nietjt ißr eigener ©atte ift. ©obalb eine grau,
in ißrer ©eßmäeße unb SSeiblicßfeit üerleßt, feßuß»
unb ßiilf§bebürftig mirb, fo ßnbet fieß für fie nur
ju balb ein 93efcßüßer, ber, üoü rebli^en Sôotlenê,
feine beften ©igenftßaften für ein Unrecht ein»

feßt, baê meber ißm noiß ißr tlar ift, biê eê baju
bereite iu fpät gemorben. Sic glaubt nur Slant»
barteit für ißn p ßegen, er glaubt großmütßig unb
ebel p ßanbeln, bis SBeibe tieferfeßreeft üor einem
Slbgrunb fteßen unb fieß taum meßr p ßelfen miffen.

SUS Slenniê in jener iltacßt fdßlaflo§ über Sifa'S
traurigem Soo« brütete, träftigte fid) in ißm je meßr
unb meßr ber ©ntfeßluß, in Sifa'S Stöße p üerbleiben,
um bie ©piftenj ber armen grau fo freunblicß al8
möglid) ju geftalten. Ueber biefem ©ebanfen feßlief
er gegen SRorgen berußigt ein, oßne ju überlegen,
baß jeber recßtfcßaffene ffltenfd) fein Vorßaben alê
närrifcß ober bübifcß bejeidjnet ßätte.

2)er Senj mar bem Sommer unb biefer mieberum
bem Iperbft gemießen. Sifa mar e§ biefe ganje 3«it
über gemefen, als ßätte fie fieß, feit ißrer Verßei»
ratßung, noeß nie fo glüdlicß gefüßlt, als mären ißr
bie Sage, troß ber gemoßnteu ©införmigfeit, noeß
nie fo rnfcß üerftridien. Stun ßelen bereits bie erften
Scßneefloden, balb mar'S ein 3aßr, baß ®enni§
SBeft fo unüermutßet in ißr Seben getreten unb
mäßrenb biefeS ganjen 3aßreS mar fieß feine treue
greunbfcßaft für fie ftets gleicß geblieben. Sifa marb
fieß beffen erft jeßt fo reeßt bemußt, ba SlenniS üor
14 Sagen ûerreiêt mar, in bringenben ©efcßäftS»
angelegenßeiten, bie fein perfönlicßeg ©ingreifen er»

forberten. Seitßer füßlte fidß bie arme grau un»
fäglicß üereinfamt unb fueßte fieß inftinttiü bureß

üerboppelte Slrbeit über biefe troftlofe Seere ßin»
meg^ußelfen.

SlaS groftmetter ßatte bereits feit meßreren Sagen
angeßalten, braußenmimmelte eS üon Spaziergängern,
bie fieß biefe fcßönen SBintertage p ißrem SSergnügen

ju Stuße maeßten. Slucß ÎRailton mar üon ber ßeflen
SBinterfonne üon feinem SlrbeitStifcß ßinmeggelodt
morben unb überrafdßte Sifa eineê SOtorgenS mit
bem SSorfcßlag, mit ißr unb ben Sinbern jum Sdjlitt»
f^ußlaufen nad) Stegentê ißart zu geßen.

SUS bie ftirtber im SonntagSpuß im ^auêflur
üerfammelt maren, um üor ben Slugen ißreS SSaterS
Steüue zu paffiren, ob fie aueß in jeber SSezießung
mürbig feien, ißn z« begleiten, mieS Stailton mit
Zornig gefalteten Srauen auf ijkul'ê §änbe, bie in
arg burcßlödjerten §anbfcßußen ftedten.

„S)u mußt ßeute ®eine beffern |>anbf^uße an»
Zießen, if5aut," fagte Sifa zu bem steinen.

firtbr tu feine
,,©i freiließ! SÖBo ßaft ®u fie benn ßingelegt?"
3n bem fießern SSorgefüßl, baß er ober $ane

gefißolten mürben unb moßl gar baßeim bleiben
müßten, menn bie SSaßrßeit an§ Sicßt täme, Oer»

ßarrte ifßaul in eigenfinnigem Sißtoeigen. gune ßatte
nämliiß feine SonntagSßanbßßuße ßeimliiß megge»
fapert unb tagtäglicß getragen, mobur^ fie in biefen
bebauerlicßen ßuftanb geratßen maren; um aber
Sane zu feßonen, befeßloß ißaul, bem broßenben Un»
gemitter füßn bie Stirn zu bieten.

„Sßo finb fie?" fragte Sifa noeßmatö in ftrengem
Son.

„3cß ßabe feine anbern &anbf<ßuße!"
„®u ungezogener gunge! Scßneü, geß' fie ßolen!

®u meißt moßl, baß icß Sir erft türzlid) ein gSaar
taufte!"

„So laß boiß ben armen jungen in Stuße!"
fußr Stailton ärgerlich bazmifdßen, „®u üerbirbft
ißm ben ganzen Sag! ©3 märe beffer, Su mürbeft
etmaâ genauer barauf feßen, baß bie Sinber an»
ftänbig gefteibet finb, menn icß mit ißnen au§geße.
Siefe Scßlamperei ift mir gerabezu üerßaßt!"

So mar'ê mieberum bie SDtutter, bie an SlHem

Scßulb fein mußte. Sie ift eê gemößnt, baißte ipaul
ftoifcß, obmoßl eê ißm leib tßat, baß fie feinetmegen
gefißolten mürbe.

gn IRcgent'S ißarf fanben fie fdjon eine Stenge
Scßlittfcßußläufer auf bem ©ife üerfammelt, ba aber
tejjtereê noeß bünn unb baê groftmetter erft feit
menig Sagen eingetreten mar, fo ftanb bie 3tettung§=
mannfdjaft mit ißrem ganzen 8lpparat zu allfälliger
|)ülfeieiftung bereit." Sie üielen Stride unb Seitern,
neben benen ba§ uniformirte Settungêtorpê ftanb,
erfeßredten Sifa fo feßr, baß fie fcßücßtern zu be=

merfen magte, ob eê nießt geratßen märe, fieß erft
naeß ber fießerften Stelle beê ©ifeê p erfunbigen,
beüor man fieß barauf mage. Sie fidjerfte Stelle
ertoieê fieß juft alê bie belebtefte, meäßatb 9tailton
mit feiner gamitie naeß bem entgegengefeßten ©nbe
beê Seicßeä fißritt, mo fi^ nur toenige Scßlittfdiuß»
läufer tummelten.

Stichtê ift geeigneter eine büftere Stimmung z«
üertreiben, alê freie SBetuegung in frifdter Suft unb
feine Setaegung ift fo föftliiß, mie baê Scßlittfcßuß»
laufen. Sie geringfte Stuêfelbemegung läßt unfern
Sîôrper mie eine geber baßinfeßmeben, ein frifeßer
Suftßaudß füßlt unfer Slntliß, inbeê bie gleichmäßige
Semegung baê Slut mit erneuter Sebenêfraft buriß
unfere Slbern jagt, oßne baß mir bie geringfte ©r=

mübung fpürten. SBir fitßlen unê bem Sögelein
gleicß, baê leicßtbefößmingt über unfern Häuptern
baßinfliegt.

So erging eê aueß Sifa. Sie genoß biefe greube
in üotlen Sügen unb toeibete fieß im StiHen an bem
jeltenen großfinn ißreä ©atten, ber frößtieß laißenb
neben feinen Sinbern einßerglitt. Sie maren- 2lHe

gute Scßlittfcßußläufer. Stit mütterlicßem Stolz be=

tradßtete Sifa ißre ßübfcße, fißlanfe Socßter, bie fo
leießt unb fießer neben ißrem Sater über bie fpiegel»
glatte gläeße baßinfeßmebte. ©ê mar ein fcßöneö
^aar; aueß bie jüngern Sinber zogen maneß moßl»
gefälligen Slid auf fieß, mie fie fo munter ißre ©reife
Zogen. ßortfeuuna folgt.)

©eïiattftBtt.
©in Sinb mirb 30 feßr Dersärtelt, toirb 3Uttt 21b»

gott; toenn fid) bie Siebe auf mehrere Sinber Dertßeilt,
mirb fie gerechter. @d)tDäd)en unb geßler, bie man über»
fahr treten buref) ben Vergleich ans Sidjt; bie 3U große
2lachfid)t, bie man für bas ©insige hatte, mirb auf baS

reßte 3Jlaß 3uriidgefüßrt, fobalb man bei bem 3toeiten
Sugenben, Siebensmürbigfciten unb Steise entbedt, bie
bem ©rften fehlen unb bann liebt man bas ©ine meßt
meßr als bas Slnbere.

Srud üon Sß. SBirtß & ©ie., ©t. ©allen.
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pation, war zugleich einer der eifrigsten Verfechter dieses
Gehirnminus. Es galt für ihn als thatsächlich festgestellt,

daß das weibliche Hirn durchschnittlich 1259 Gramm
wiege, während das mittlere Gewicht des männlichen
Hirns 1359 Gramm betrage. Nun wurde aber nach
Bischof's Tode auch sein Gehirn gewogen, und es erwies
sich, daß es nur — 1245 Gramm wog, also 5 Gramm
unter dem Normalgewicht des Frauenhirns l

5 -i-

Zur Warnung für die Vertrau ens seligen.
In Süddeutschland machen sich bereits amerikanische
Mädchenhändler bemerkbar, welche unter allen erdenklichen
Vorspiegelungen von günstigen Stellen und hohem
Gehalt junge, unerfahrene Dinger nach Chicago hinüberlocken,

wo sie im Sumpf und Taumel der Riesenausstellung

elend zu Grunde gehen. Es seien feine Herren
und noble Damen, welche in den schwäbischen und bayerischen

Orten solchermaßen auf den Mädchenfang ausziehen.

Das Feld der Ehre.
Fällt Einer im Gewühl der Schlacht
Von einer Hand aus Feindesheere,
Und sinkt er dort in Todesnacht —
Dann stirbt er „auf dem Feld der Ehre"!
Wo Bruder gegen Bruder zieht,
Die Hand bereit zu blut'ger Wehre,
Wo Menschlichkeit und Recht entflieht —
Das nennen sie „das Feld der Ehre"!
Und graut dem bangen Menschenkind,
Entflieht's dem blanken Mordgewehre,
So stempeln sie's zu schwerer Sünd' —
„Er ist gefloh'n vom Feld der Ehre"! —

Wahr ist's — er hatte nicht den Muth,
Vor die Kanonen hinzustehen;
Es kann nicht Jeder Menschenblut
In rothen Strömen fließen sehen!

Ein Feigling wird er dann genannt;
Nun wohl! — Doch ist's so große Sünde,
Daß sie von eigner Bruderhand
Selbst blutige Vergeltung finde?

Die Strafe, die die Andern mahnt,
Sie mutz an ihm vollzogen werden;
Doch Jene, die den Krieg geplant,
Sie gehen straflos aus auf Erden! —

O Krieg, welch unzählbares Heer
Von Sünden, Gräuel, Schreckensthaten
Entsteigt aus deinem rothen Meer,
Entsprießt aus deinen blut'gen Saaten!

O Kriegesfackel, Flammenheer,
Wann wirst du nimmer uns erscheinen?
Wann werden über dir nicht mehr
Verhüllten Haupts die Engel weinen?

Wann kommst du, goldne Friedenszeit,
Und machst uns All' zu Einem Heere, —
Wann sinkt in die Vergangenheit
Das grauenvolle Feld der Ehre?

Jul. Murg.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1923: Könnte mir eine erfahrene Hausfrau

mittheilen, auf welche Weise man rohem, geräuchertem
Schweinefleisch einen Theil seines allzu großen
Salzgehaltes entziehen kann, ohne daß es dadurch an Kraft
verliert?

Frage 1924: Kann mir Jemand die Rezepte einiger
schmackhafter, leicht zu bereitender Puddings (gebackener,
nicht gesottener) mittheilen? Vielleicht auch einen guten
Fleischpudding? Zum Voraus dankend I. M.

Frage 1925: Wüßte mir Jemand ein gut
unterhaltendes Spiel für Erwachsene? Wo wäre selbes erhältlich

und zu welchem Preise? Für guten Rath dankt zum
Voraus bestens eine langjährige Abonnentin, im Namen
eines beinhrüchigen Kranken.

Frage 1929: Wie läßt sich das fatale, sich
hauptsächlich in Gesellschaft bei mir viel einstellende Gähnen
unterdrücken? Die unbequeme Erscheinung hat mich schon
oft fast zur Verzweiflung gebracht und ich wäre für guten
Rath herzlich dankbar.

Antworten.
Auf Frage 1912: Mit meinen Knaben von 11 und 13

Jahren war ich gerade so übelfeil, wie Fragestellerin von
Nr. 1912 : es war mir fast bange vor den Ferien. Da
wir hier leider keinen Handfertigkeitsunterricht haben, so

sprach ich mit einem mir als ordentlichen Mann bekannten
Schreinermeister. Zu diesem geht nun der junge Knabe
hie und da einen halben, oft ganzen Tag und hat die
größte Freude daran, etwas zu verfertigen oder etwa etwas
Schadhaftes zu flicken. Einen Schemel ans Hartholz hat
er ganz ordentlich gemacht und jetzt z. B. ein Gestell für
eine Pflanze, eine Art Leiter aus Stäbchen. Der Größere

hat jetzt seine Lust daran zu fischen, auch an Laubsägearbeit

bei Regenwetter. Dann liest er auch gerne oder
zeichnet. Hie nnd da müssen die Kinder laut lesen; der
Größere etwas übersetzen; sonst gar nichts, das an die
Schule erinnert. Neue Spiele wissen wir auch keine.

Da ich selber sehr oft über dieses Kapitel nachdenke,
so möchte ich gerne einer andern Mutter mittheilen, wie
ich mir behelfe.

Auf Frage 1929: Schwarze Hollunderbeeren werden
zu Marmelade eingekocht, am besten zur Hälfte mit
Zwetschgen vermischt. Es wird auch Liqueur daraus
gemacht. Getrocknete Hollunderbeeren übergießt man auch

zu Thee, der bei Halsbeschwerden auf dem Lande viel
genommen wird.

Auf Frage 1921: Legen Sie eine weiche Wolldecke
oder einen dicken Doppelchäle der Länge nach zusammen,
legen Sie quer über die Mitte eine Schnur und überlegen

Sie das Tuch, daß es vierfach ist. Diese Decke
können Sie nun zu beiden Seiten am Bettgitter
festbinden. Das Kind hat dabei seine ungehemmte, freie
Bewegung, die Decke kann aber unter keinen Umständen
hinuntergestrampelt werden. Bei warmer Witterung oder
im geheizten Zimmer erfordert es keine weitere Zudecke;
in kaltem, ungeheiztem Zimmer mag noch eine leichte
Flaumdecke die Füße und den Unterleib bedecken.

Auf Frage 1922: Wie Sie bei der bedenklichen Hitze
des vergangenen Monats im Stande waren, Dampf- und
andere warme Bäder anzuwenden, das erscheint uns
unbegreiflich. Ihre Schleimhäute mußten ja davon bedenklich

verweichlicht und empfindlich gemacht werden. Kalte
Uebergießungen und fleißiges Einziehen von kaltem Wasser
in die Nase würde jedenfalls besser gewirkt haben.

^ Auf Frage 1922: Das beste Mittel gegen öfteren
Schnupfen ist tägliche Ganzwaschung des Körpers mit
kaltem Wasser Morgens eine Stunde vor dem Aufstehen.
Ich litt vor obiger Anwendung stets an Schnupfen, seitdem

bin ich gänzlich davon befreit.
Eine Abonnentin.

Jeuisseton.

Gerettet.
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von S. Acton.

(Fortsetzung.)

MMei unverheiratheten Männern ist es schwer zu
bestimmen, wie sie sich als Ehegatten entpuppen

s werden. Wenn aber ein Mann irgend eine
brave Frau von ihrem Manne schmählich vernachlässigt
sieht, so kennt seine Entrüstung keine Grenzen. So
gleichgültig ein Gatte seinem Weibe auch begegnen
mag, so Pflegt er doch zumeist sich zu bemühen, dies
vor Andern bestmöglichst zu bemänteln und
geschähe dies auch nur aus bloßer Vorsicht, da eine
vernachlässigte Frau bei Andern naturgemäß die edelsten

und ritterlichsten Gefühle wachruft. Eine Freundschaft

aber, die auf der einen Seite in ritterlicher
Anhänglichkeit, auf der andern in tiefster Dankbarkeit
wurzelt, ist die gefährlichste Freundschaft, die es

zwischen Mann und Frau geben kann, wenn dieser
Mann nicht ihr eigener Gatte ist. Sobald eine Frau,
in ihrer Schwäche und Weiblichkeit verletzt, schutz-
und hülfsbedürftig wird, so findet sich für sie nur
zu bald ein Beschützer, der, voll redlichen Wollens,
seine besten Eigenschaften für ein Unrecht
einsetzt, das weder ihm noch ihr klar ist, bis es dazu
bereits zu spät geworden. Sie glaubt nur
Dankbarkeit für ihn zu hegen, er glaubt großmüthig und
edel zu handeln, bis Beide tieferschreckt vor einem
Abgrund stehen und sich kaum mehr zu helfen wissen.

Als Dennis in jener Nacht schlaflos über Lisa's
traurigem Loos brütete, kräftigte sich in ihm je mehr
und mehr der Entschluß, in Lisa's Nähe zu verbleiben,
um die Existenz der armen Frau so freundlich als
möglich zu gestalten. Ueber diesem Gedanken schlief
er gegen Morgen beruhigt ein, ohne zu überlegen,
daß jeder rechtschaffene Mensch sein Vorhaben als
närrisch oder bübisch bezeichnet hätte.

Der Lenz war dem Sommer und dieser wiederum
dem Herbst gewichen. Lisa war es diese ganze Zeit
über gewesen, als hätte sie sich, seit ihrer Verhei-
rathung, noch nie so glücklich gefühlt, als wären ihr
die Tage, trotz der gewohnten Einförmigkeit, noch
nie so rasch verstrichen. Nun fielen bereits die ersten
Schneeflocken, bald war's ein Jahr, daß Dennis
West so unvermuthet in ihr Leben getreten und
während dieses ganzen Jahres war sich seine treue
Freundschaft für sie stets gleich geblieben. Lisa ward
sich dessen erst jetzt so recht bewußt, da Dennis vor
14 Tagen verreist war, in dringenden
Geschäftsangelegenheiten, die sein persönliches Eingreifen
erforderten. Seither fühlte sich die arme Frau
unsäglich vereinsamt und suchte sich instinktiv durch

verdoppelte Arbeit über diese trostlose Leere
hinwegzuhelfen.

Das Frostwetter hatte bereits seit mehreren Tagen
angehalten, draußen wimmelte es von Spaziergängern,
die sich diese schönen Wintertage zu ihrem Vergnügen
zu Nutze machten. Auch Railton war von der hellen
Wintersonne von seinem Arbeitstisch hinweggelockt
worden und überraschte Lisa eines Morgens mit
dem Vorschlag, mit ihr und den Kindern zum
Schlittschuhlaufen nach Regents Park zu gehen.

Als die Kinder im Sonntagsputz im Hausflur
versammelt waren, um vor den Augen ihres Vaters
Revue zu Passiren, ob sie auch in jeder Beziehung
würdig seien, ihn zu begleiten, wies Railton mit
zornig gefalteten Brauen auf Paul's Hände, die in
arg durchlöcherten Handschuhen steckten.

„Du mußt heute Deine bessern Handschuhe
anziehen, Paul," sagte Lisa zu dem Kleinen,

îmî)' îtt îeine!"
„Ei freilich! Wo hast Du sie denn hingelegt?"
In dem sichern Vorgefühl, daß er oder Jane

gescholten würden und wohl gar daheim bleiben
müßten, wenn die Wahrheit ans Licht käme,
verharrte Paul in eigensinnigem Schweigen. Jane hatte
nämlich seine Sonntagshandschuhe heimlich weggekapert

und tagtäglich getragen, wodurch sie in diesen
bedauerlichen Zustand gerathen waren; um aber
Jane zu schonen, beschloß Paul, dem drohenden Un-
gewitter kühn die Stirn zu bieten.

„Wo sind sie?" fragte Lisa nochmals in strengem
Ton.

„Ich habe keine andern Handschuhe!"
„Du ungezogener Junge! Schnell, geh' sie holen!

Du weißt Wohl, daß ich Dir erst kürzlich ein Paar
kaufte!"

„So laß doch den armen Jungen in Ruhe!"
fuhr Railton ärgerlich dazwischen, „Du verdirbst
ihm den ganzen Tag! Es wäre besser, Du würdest
etwas genauer darauf sehen, daß die Kinder
anständig gekleidet sind, wenn ich mit ihnen ausgehe.
Diese Schlamperei ist mir geradezu verhaßt!"

So war's wiederum die Mutter, die an Allem
Schuld sein mußte. Sie ist es gewöhnt, dachte Paul
stoisch, obwohl es ihm leid that, daß sie seinetwegen
gescholten wurde.

In Regent's Park fanden sie schon eine Menge
Schlittschuhläufer auf dem Eise versammelt, da aber
letzteres noch dünn und das Frostwetter erst seit
wenig Tagen eingetreten war, so stand die
Rettungsmannschaft mit ihrem ganzen Apparat zu allfälliger
Hülfeleistung bereit." Die vielen Stricke und Leitern,
neben denen das unisormirte Rettungskorps stand,
erschreckten Lisa so sehr, daß sie schüchtern zu
bemerken wagte, ob es nicht gerathen wäre, sich erst
nach der sichersten Stelle des Eises zu erkundigen,
bevor man sich darauf wage. Die sicherste Stelle
erwies sich just als die belebteste, weshalb Railton
mit seiner Familie nach dem entgegengesetzten Ende
des Teiches schritt, wo sich nur wenige Schlittschuhläufer

tummelten.
Nichts ist geeigneter eine düstere Stimmung zu

vertreiben, als freie Bewegung in frischer Luft und
keine Bewegung ist so köstlich, wie das Schlittschuhlaufen.

Die geringste Muskelbewegung läßt unsern
Körper wie eine Feder dahinschwèben, ein frischer
Lufthauch kühlt unser Antlitz, indes die gleichmäßige
Bewegung das Blut mit erneuter Lebenskraft durch
unsere Adern jagt, ohne daß wir die geringste
Ermüdung spürten. Wir fühlen uns dem Vögelein
gleich, das leichtbeschwingt über unsern Häuptern
dahinfliegt.

So erging es auch Lisa. Sie genoß diese Freude
in vollen Zügen und weidete sich im Stillen an dem

seltenen Frohsinn ihres Gatten, der fröhlich lachend
neben seinen Kindern einherglitt. Sie waren- Alle
gute Schlittschuhläufer. Mit mütterlichem Stolz
betrachtete Lisa ihre hübsche, schlanke Tochter, die so

leicht und sicher neben ihrem Vater über die spiegelglatte

Fläche dahinschwebte. Es war ein schönes

Paar; auch die jüngern Kinder zogen manch
wohlgefälligen Blick auf sich, wie sie so munter ihre Kreise
zogen. (Fortsegung folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Ein Kind wird zu sehr verzärtelt, wird zum

Abgott; wenn sich die Liebe auf mehrere Kinder vertheilt,
wird sie gerechter. Schwächen und Fehler, die man übersah,

treten durch den Vergleich ans Licht; die zu große
Nachsicht, die man für das Einzige hatte, wird auf das
rechte Maß zurückgeführt, sobald man bei dem Zweiten
Tugenden, Liebenswürdigkeiten und Reize entdeckt, die
dem Ersten fehlen und dann liebt man das Eine nicht
mehr als das Andere.

Druck von Th. Wirth 6, Cie., St. Gallen.
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Brôfhajïrn.
grau Ji. Jt. in |?f. 2Bir hoffen Sie int SSefifte be8

©etoünfcfjten.

grau Jiopftie (5. in <Ä. SBir [tab tterglid^ gerne ge=

fällig, aber tnir füllen uns bod) in erfter ßinie unferen
Stbonnentinnen öerpftirfjtet. ©o nebenbei tüirb gljnen
ein Unbefannter fcfttoeriid) DeranttoortungSboIle 3nfor=
mationen übernehmen «tollen. @8 Reifet tiicfjt untfonft:
2)a8 §entb liegt mir näfter al8 ber Dtocf.

grl. 3. in Ji. &ie ©enbung toirb mit Vergnügen
beforgt.

grau 2>r. 51. J. in J. Stire Slnttoort tourbe ber
jungen gragefteuerin bireft übermittelt. @8 Ijat fid) Biet
fdjäftbarer IRatf) Bon fompetenteftcr Seite gefunben. gljre
freunblidjen ©riifte ertoibern foir beftenS.

§errn g. 3» t« SBenn bie grau feine mettent
Slugenben liât, al8 baft fie arbeitfam ift unb l>au8f)äl=
terifc^, fo ift bie ©fte in fo Borgeriicftem Sllter ein 2Bage=
ftücf. 33ei einer fleintid) benfenben, flatfcl)füd)tigen, lau=
terem offenem SBefen frentben grau ift feine8toeg8 an=
junefttnen, baft fie bie nötftige ^erjenSbilbung unb ©elbft=
befterrfdjung befifte, um in mütterlicher SBeife unter ben
beiberfeit8 ^gebrachten Sinbern als @eift ber ßiebe, als
fluge ©rjiefterin unb @eift ber SUlilbe yu toalten. prüfen
©ie fid) genau, efte ©ie ben entfcfteibenben ©c^ritt toagen.

grl.'g. 3- i« ®a ®ie mit ben häuslichen 3tr=
beiten, fotoic mit ber Sîinberbeforgung nod) böflig unbe=
fannt finb, fo toaren ©ie feftr im Unrecht, ficft ben Site!
„©tüfte ber IgauSfrau" beigttlegen. ©ie hätten fieh als
ßehrtodjter melben follen, bann hätte bie ®ame getouftt,
toaS ©ie Bon 3hnen ju erwarten h«t ttnb ©ie hätte
Shnen fcftriftlid) p= ober abfagen fönnen. IMfeentfcftäbL

gung toürbe 3hnen in feinem gatte gefBrochen toerben.
©eften ©ie fieh mit ber Same lieber gütlich auSeinanber,
©ie toerben Weit eher p einem erfreulichen 3«Ix fommen.

grau Ji. "3t. in 35. 2Bit laffen uns 3h« freunbliche
gürforge Verglich gerne gefallen unb fühlen uns 3h«en

p San! beipflichtet, Sutern Sßunfch foil prompt ent=

fprochen toerben,

grau "gPL in % ©in junges SJiäbchen ift ein fein=
befaitetes gnftrument, plumpe ginger Berftehen nicht bar=

auf p fpielen. Sticht eine jebe grau ift pr ©rjieherin
geboren.

Sft eine ber geehrten langjährigen 21bonnentinnen
im galle, bie Stummern 35—45 beS galjrgangeS 1887
ber „©cfttoeijer grauen=3eitung" gegen ©ntfdjäbigung
abtreten p fönnen?

Sie Sortimente unferer

,&erren= unb ^ftrtaBcufiletberffoffe
ca. 2500 SJtufter,

vott 31t. 1. 65 an vet "Peter,
flehen auf SBunfcf) franco p Sienften.

Secatirt unb nabelfertig.
©rfteS ©chtoeiserifches aSerfanbtgefcfjäft ©et«

tinger & So., ©entralhof, 3ürld).

/ * .y/üeiße Seiienflofe für SBrauttoiletten,

\/:&y bon gr.—.85 StS. an bis gr. 15. — Std.
Steter, fotoie fdjtoarje unb farbige neuefte

©enres in einzelnen Stoben p toirflichen gabrif=
preifen bireft an üßrioate. SJtufter umgehenb.

©cibenftoffsiYübrtfsUmon :

Adolf G rieder ie tu Zürich. [230

Lanolin - Toilette-Cream - Lanolin
Rootoo Mittel bei Brandwunden, Schnittwunden,
1)68168 11111161 Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Reste« Mittal zur Conservirung u. Erhaltung einer
D68168 11111161 gUten Haut, besonders bei kleinen

» ii'ii Kindern. [332
D6S16S Mittel gegen Hämorrhoidalleiden.

Zu beziehen In den meisten Apotheken und Droguerien.

_T Iii (Snbe auguft bauert bet

Nut noch kurze Zeit! öÄÄäs:ftoffe, SBIoufens unb Wantelftoffe îc. ®anj aufjerorbentltdje ©elegentjeit
neuefter 2BoU«ts, §altra)olIen= unb ©aumrooöenftoffe enorm billig.
ÜRuiier unb ißerfanbt an ^ßrioate umgebenb franfo.

Ißollfne röett-, ®iel|= nnb ^ferftebeeten, ohne
geftler, Bon gr. 1. 75 bis gr. 29.50, Berfcnbet franfo
baS gabrif=Sepot F. Jelmoli In Zttrlcli.
SJtufter aller Qualitäten in toeift, rotft ünb mehr=
farbig umgehenbft franfo. [197

WU tum ijMrfttv 1
rathen toir allen fd)mad)en, empfinbliiticn unir blutarmen S|Ser=

fönen eine Sur mit bem ädjten ©ifencognac ©olliej an,
Welcher feit 18 Jahren als bas öorgüglichfte 2ßieberl)er=
fteüungs= uniD Kräftigungsmittel empfohlen wirb.

SJtan Weife alte Stachahmungen energifch prücf unb
Berlange in ben Slpotftefen unb guten Sroguerien auS=

brüdlidj bett äd)ten ffiifeacagaac ©alliei mit ber ©d)uft=
marfe ber pei $almen. 3n glafchen Bon gr. 2.50 unb
gr. 5.—. §auptbepot: Jtpotfteße (ÄoHiej tn ^Hurten.

Stelle^Gesuch.
Eine 24 Jahre alte Tochter aus

achtbarer Familie, welche im Nähen bewandert

ist und auch die leichtern Hausgeschäfte

versteht, sucht Stelle als
Ladentochter oder als Zimmermädchen. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn gesehen. Gefl. Offerten an

Wittwe Erbar-Labhart,
657] Bischofszell.

Gesucht.
Ein achtbares Fräulein würde in

einem eleganten

photographischen Geschäft

in Winterthur
leichte und angenehme Stelle finden

zum Empfange des Publikums etc.

Wenn gewünscht, schönes Zimmer
und Pension im Hause.

Werthe Angebote mit Photographie
und Gehaltsansprüche unter Chiffre
S 629 an die Expedition dieses

Blattes. [629

Ein der Alltagsschule entlassenes,
braves, fröhliches Mädchen, das

Frende hätte, als Wärterin unterhaltend
und spielend sich tagsüber mit

einem dreijährigen Kinde zu beschäftigen,

fände ein gesundes, freundliches
Heim mit guter "Verpflegung.

BeiFreude an den Handarbeiten oder
an den Hansgeschäften, könnte das
Mädchen unentgeltlich einen gnten Beruf

erlernen oder sich fürs Hanswesen
ausbilden. Bei gutem Verhalten und
anstelligem Wesen würden die nöthigen
Kleider gerne verabreicht. Znr
Meldung bedarf es guter Schulzengnisse
über Fleiss und sittliches Betragen.

Anmeldungen sind an die Bedak-
tion der „Schweizer Frauen-Zeitung*'
zu richten. [654

Hanchältppin Ein aIleinst- Frauen-
nauaiiailOilll. Zimmer von tadellosem
Ruf, aus guter Familie, welches die
Leitung einer feinern Haushaltung und Küche
gründlich versteht, wünscht wieder den
Haushalt eines respektablen Herrn zu
leiten. Beste Referenzen. Gefl. Off. Chiffre
B H an die Exped. d. Bl. [658

^MSiaiBamiaiMHSsKsaa
544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, Kameeihof, St. Gallen.

Walliser Trauben

Tafel-Trauben,
—= süsse, =—

versendet in Kistchen von 5 Kilo an
franko zu Fr. 3. 50 gegen Nachnahme

Alois Hammer,
628] Rebenbesitzer,

Bioggio bei Lugano.

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. [647

Bönvin Pierre, Sitten.

Tafeltrauben
5 Kiio-Kistchen à Fr. 3. 70.

Prima rothe Barletta-Trauben
in Fässern von circa 600 Kilo per 100
Kilo à Fr. 39. Südital. Wein-Most
(Sauser) in Fässern von ca. 600 Litern per
100 Liter à Fr. 33. Feinster alter Bar-
letta-Wein, sehr stark, per 100 Liter
à Fr. 33 empfiehlt so lange Vorrath
646] J. Winiger, Importgeschäft,
(H3097 Q) Itoswji (Aargau).

Das italienische Töchter-Institut

Santa Maria, Bellinzona
wird katholischen Töchtern zur Erlernung

der itaUenischen und französischen
Sprache, sowie der Musik und
weiblichen Handarbeiten bestens empfohlen.
Beginn des Schuljahres 10. Oktober.

Pensionspreis Fr. 450. Um Prospekte
und Photographie des Pensionates wende
man sich an die Direktion. [573

Töchter-Pensionat
— Mmes Morard. —

in Corcelles bei Neuehâtel
(Schweiz).

Gründlicher Unterricht in Sprachen,
Realien, Musik, Malen etc. Praktische
und sorgfältige Erziehung, Familienleben.
Reizende Lage, überaus gesundes Klima,
sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche
Empfehlungen. [562

Kleinkinder - Ausstattungen

Damenbinden, Ömstands-Copsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
-=§#>• Discrete Bedienung «£§=-

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Wallisertrauben.
Die Société de Conserves alimentaires

de la vallée du Bhône, Saxon, versendet
franco gegen Nachnahme schöne
Tafeltrauben à Fr. 4. 50 das Kistchen von
5 Kilo. [659

Broderien
für Damen- und Kinderwäsche, solid und
billig, versendet [663

J. Engeli, St. Gallen.

Gesucht nach Mailand
eine gebildete, intelligente Tochter, im
Alter von 20—30 Jahren, die Liebe zu
Kindern hat. Kenntniss der französischen
und deutschen Sprache erforderlich. Eintritt

auf Anfang Oktober.
Nähere Auskunft ertheilt

Frl. Ida Hauser, z. Seidenhof,
661] Wädensweil.

Eine Magd,
welche Haus- und Feldarbeit gut
versteht, findet Platz. Wo, ist zu vernehmen

bei der Exped. d. Bl. [631

Eine Tochter aus guter Familie, die
den Schneiderinnenberuf erlernt hat,

sucht Stelle als Zimmermädchen,
wo sie Gelegenheit hätte, sich im Nähen
zu üben. Adresse ertheilt die Expedition
dieses Blattes. [655

Eine wohlerzogene Tochter, welche
Liehe zu Kindern hat, fände

Aufnahme in einer achtbaren Familie in
Nyon (am Genférsee). Sie hat sich
hauptsächlich mit den Kindern zu
beschäftigen. [664

Es wird eine kleine Pension verlangt,
doch werden Stunden gegeben.

Adresse ertheilt das Bureau d. Bl.

Uülichältorin Eine in allen Haus-
nallollal Itîl III, geschäften gut
bewanderte, treue und sparsame Person,
welche mehrere Jahre Stellen als
selbstständige Haushälterinbekleidete, wünscht
wieder als solche in kleinerFamilie einzutreten

oder auch zur Pflege einzelstehender
Personen. Sehr gute Zeugnisse stehen

zu Diensten. Adresse ertheilt die Expedition

d. Bl. [656

Madame Barbier, maîtresse
lingère in Neuenbürg, wünscht
einige junge Mädchen aufzunehmen.
Dieselben könnten das Weissnähen und die
französische Sprache erlernen. Pensionspreis

sehr billig. Gute Referenzen stehen
zu Diensten. [651

Bine jüngere Tochter aus gutem
Hause, die Liebe zu Kindern hat,

in Bureauarbeiten und praktischem
Hausdienst erfahren ist, wünscht Stelle
in netter Familie, Geschäft oder Hotel.
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu
Diensten. Offerten unter Chiffre 650 an
die Expedition dieses Blattes. [650

Gesucht
zu baldigem Eintritt für die
selbstständige Besorgung eines kleinen
Kindes ein durchaus zuverlässiges
Mädchen, welches nebenbei auch zwei
Zimmer in Stand zu halten hätte. Kenntniss

des Flickens erforderlich, des Kleider-
machens erwünscht. Offerten mit
Photographie u. Zeugnissen nach Hotel Beauregard

Lugano. [649

Une tailleuse pour petits gar¬
çons prendrait comme

apprentie une jenne lille désirant
apprendre le français.

{S'adresser à Mlle E. Kalbfnss
à Bornnit près Bex. Béférences:
Mme Versel à Bex. [648

Bei Unterzeichneter würde wieder eine
ordentliche Tochter in die Lehre

genommen. [643

Frau Roos, Corsetière,

Wattwil.

T PpVlPTIAT* Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
"I'LILCIIUI Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ufiberall verlangen.

St. Glllen. Beilage zu Nr. 37 der Schweizer Frauen-Zeitung. U- Septbr. ^8F2.

Briefkasten.
Frau A. A. in M. Wir hoffen Sie im Besitze des

Gewünschten.

Frau Kophi« K. in L. Wir sind herzlich gerne
gefällig, aber wir fühlen uns doch in erster Linie unseren
Abonnentinnen verpflichtet. So nebenbei wird Ihnen
ein Unbekannter schwerlich verantwortungsvolle
Informationen übernehmen wollen. Es heißt nicht umsonst:
Das Hemd liegt mir näher als der Rock.

Frl. I. K. in A. Die Sendung wird mit Vergnügen
besorgt.

Frau Dr. K. L. in L. Ihre Antwort wurde der
jungen Fragestellerin direkt übermittelt. Es hat sich viel
schätzbarer Rath von kompetentester Seite gefunden. Ihre
freundlichen Grüße erwidern wir bestens.

Herrn K. I. in K. Wenn die Frau keine weitern
Tugenden hat, als daß sie arbeitsam ist und haushälterisch,

so ist die Ehe in so vorgerücktem Alter ein Wagestück.

Bei einer kleinlich denkenden, klatschsüchtigen,
lauterem offenem Wesen fremden Frau ist keineswegs
anzunehmen, daß sie die nöthige Herzensbildung und
Selbstbeherrschung besitze, um in mütterlicher Weise unter den
beiderseits zugebrachten Kindern als Geist der Liebe, als
kluge Erzieherin und Geist der Milde zu walten. Prüfen
Sie sich genau, ehe Sie den entscheidenden Schritt wagen.

Frl. K. I. in M. Da Sie mit den häuslichen
Arbeiten, sowie mit der Kinderbesorgung noch völlig
unbekannt sind, so waren Sie sehr im Unrecht, sich den Titel
„Stütze der Hausfrau" beizulegen. Sie hätten sich als
Lehrtochter melden sollen, dann hätte die Dame gewußt,
was Sie von Ihnen zu erwarten hat und Sie hätte
Ihnen schriftlich zu- oder absagen können. Reiseentschädi¬

gung würde Ihnen in keinem Falle gesprochen werden.
Setzen Sie sich mit der Dame lieber gütlich auseinander,
Sie werden weit eher zu einem erfreulichen Ziele kommen.

Frau A. Hl- in D. Wir lassen uns Ihre freundliche
Fürsorge herzlich gerne gefallen und fühlen uns Ihnen
zu Dank verpflichtet. Ihrem Wunsch soll prompt
entsprochen werden.

Frau S. Hl. in F. Ein junges Mädchen ist ein
feinbesaitetes Instrument, plumpe Finger verstehen nicht darauf

zu spielen. Nicht eine jede Frau ist zur Erzieherin
geboren.

Ist eine der geehrten langjährigen Abonnentinnen
im Falle, die Nummern 35—45 des Jahrganges 1887
der „Schweizer Frauen-Zeitung" gegen Entschädigung
abtreten zu können?

Die Sortimente unserer

Kerren- und Knabenkleiderstoffe
ca. 2500 Muster,

von Jr. l. 63 an per Meter,
stehen auf Wunsch franco zu Diensten.

Decatirt und nadelfertig.
Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oet-

tinger â Co., Centralhof, Zürich.

><A»/von Fr.—.83 Cts. an bis Fr. 13. — CtS." Meter, sowie schwarze und farbige neueste
Genres in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen

direkt an Private. Muster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik-Union:

â 5 in 230

Iiaiwlill-'I'Mkàllì - lâoliu
tîavkov HlîNal Lrandwundsn, Lcllnittwundsn,
DVîLVs Ililllivl Zàrundsn, Huetsellungen, Durell-

laufen, Wundsein.
kavlav lUiNal ^ur Oonservirung u. krllaltung einer
VVaiiV» liilltvl ^ten Haut, besonders bei kleinen

» »x X'àn. s332
vß8Iß8 Mliel gegen Lämorrlloidalleiden.

lu bsilotisn In ilsn inslston iìpotkelisn uns Illvgusdsn.

„ Bis Ende August dauert der

M Md k»m Aeit!
stoffe, Blousen- und Mantelstoffe îc. Ganz außerordentliche Gelegenheit
neuester Wollen-, Halbwollen- und Baumwollenstoffe enorm billig.
Muiter und Versandt an Private umgehend franko.

WoUeue Bett-, Biest- und Pferdedecken, ohne
Fehler, von Fr. 1. 73 bis Fr. 29.50, versendet franko
das Fabrik-Depot k kvi»»«lt In Tiirivl».
Muster aller Qualitäten in weiß, roth und mehr-
farbig umgehendst franko. s197

Als von höchster Wichtigkeit Z

rathen wir allen schwachen, empLndlichcn und blutarmen
Personen eine Kur mit dem ächten Eisencognac Golliez an,
welcher seit 18 Zähren als das vorzüglichste Wiederher-
stellungs- und Kräftigungsmittel empfohlen wird.

Man weise alle Nachahmungen energisch zurück und
verlange in den Apotheken und guten Droguerien
ausdrücklich den ächten Eiseneagnar Galliej mit der Schutzmarke

der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 2.5V und
Fr. 5.—. Hauptdepot: Apotheke Sollte; in Mnrten.

Lins 24 lallrs alts Locllter aus acllt-
barer Kamille, wslells im Läken bewan-
ckert ist unà aueb ckis leicktsrn llausgv-
sclläkts vsrstsbt, sucbt Ltslle als Laden-
tocllter oder als /imiuermüdclnm. ks
wird msbr auk guts Lsllandlung als auk
bobsn Lobn gsssksn. Oetl. Offerten an

Wittwe Krbar-Labllart,
657s Lisckoksxell.

Lssuedt.
hffn aektdüi'es ?näulc;ill Wtli'tl0 in

sinsw etsZautön

MoMllMà KesMt
in ^Vintsptkup

Isickw unä nnMneltllN! 8teIIo sinclön

xuw DinptnnAv publilcuws ote.

IVsNlN Kowünsät, sckönes Xiwwcr
unà Tension im Lauss.

>Vsrtllo AnZebot? wit?IwtoAi'nptà
unà 6stinlt8nn«pi-netnz unten ('tiistüe
L» 629 nn ctio Lxpoàilioit dieses

LInttss. s629

ri^tn der Vlltagssvstule entlassenes,
braves, krökiicke» Nädeden, das

kreude statte, als Wärterin unterstal-
tend und spielend siest tagsüber mit
sinein dreijüstrigen Linde xu dvsestük»
tigen, künde ein gesundes, krvundliestes
Ileim mit guter Verpflegung.

Leikreude an den Handarbeiten oder
an den Lausgvsestäkten, kennte das
Zlädesten unentgvltlicst einen garten Lernt

erlernen «der siest kürs llausvvesen
ausbilden. Lei gutem Verstatten und
anstelligem Wesen würden die nötstigvu
Kleider gerne verabreiokt. /ur Lei-
dung bedark es guter 8ekul/eugnisse
über kieiss und sittiiestes Betragen.

Anmeldungen sind an die Redaktion

der „Lellweixer Lrauen-iteitung"
xu riektvn. s654

llklllvbiiKpl'lll allsinst. krausn-
NlillüLültoliU, Zimmer von tadellosem
kluk, aus guter Kamille, welclles die Lei-
tung einer keinsrn Lausllaltung und küclls
gründlieb verstellt, wünsellt wieder den
Lausllalt eines respektablen Herrn xu
leiten. Leste lîsierenxen. Oeil. Okk. Ollikkrs
L L an die Lxpsd. d. LI. s658

544j beeilt« empksbls als Lps-

»amenlvlien^^^^
llkkiiilliln 8e!ißrrßr, 8t. Käu.

IValliser Irauben

lakol-Ivaubsn,
^ SÜSSS, ^versendet in kistellen von 5 Xilo an

kranko xu Lr. 3. 50 gegen üaollnallms

/^lois Kammer,
628s Rsbsnbssitxsr,

lüo^A^ io bei I >>tA!>l><>.

per Xistcllsn von 5 Kilos kranko gegen
ölaellnallms à ?r. 4. S«. s647

lîonvîu ?ierre, Bitten.

I^sîvlînsukvn
5 kilo-kistcllsn à Vr. 2. 7V.

Lriina rotlls Itarl< tt»- I r!»»>»«»
in Lässern von oirea 600 Kilo per 100
Kilo à kr. 20. Züdital. HVvtn » Sloxl
s Lauser) in Lässsrn von oa. 600 Litern per
100 Liter à kr. »2. Lsinstsr alter Il»r-
Iott»-HV«tii, sellr stark, per 100 Liter
à Lr. SS smpüslllt so lange Vorratll
646s 4. IVIalgvr, Importgssolläkt,
ill 3037 t>) Iteswz'l sàargau).

vs.« itüliblliüäv ?«ekter-Iil8titllt

wird katstollsostvn Löolltsrn xur Lrler-
nung der itaUenisvstvn und tranxösisesten
Hpravste, sowie der Nusik und weid-
lieben Landarbeiten bestens smpkolllsn.
lleginn des Lellulsallrss 10. Oktober.

Lensionspreis Lr. 450. Lm Prospekte
und pllotograpllis des Pensionates wende
man sieb an die Direktion. s573

I0età-?en8i0nat
in Ovreellvs bsî Fvuekàl

lSollwsiw).
Orundlioller Lnteriiollt in Lpraellsn,

Realien, Nusik, Nalen ete. praktisells
und sorgfältige Lrxisllung, pamilionlsben.
Rsixsnde Lage, überaus gesundes Klima,
sellr angsnellrnsr àksntllalt. Vorxüglielle
kmxfölllungsll. s562

Xìkiâilià-à^iàKiì
ààà, àswà-àfsck
Artikel flik Wöeknei-innen

und kleugedome si23
Umstänäsbinäen — kàiàAôii

OisLosts VsâislVuriN

Katalogs gi°ati8 unä franko, postvoraanät.

Ü. ki'updâlîliei' à 8o>in, /likilîti.

WaIIi8srtrauben.
Lie Leeiêtè de Oouserves alimentaire»

de la vailvs du Rkôue, Laxen, versendet
franco gegen Laollnallms seböne Lakel-
traubsn à kr. 4. 50 das kistcksn von
5 Kilo. s659

öi'Ocisf'isii
kür Damen- und kinderwäsvbe, solid und
billig, versendet s663

9^. LiiNSli, 8t. Qallsn.

Kk8uebt naetl IVIailanc!
eins gebildete, intelligente Loclltsr, im
rlltsr von 20—30 lallrsn, die Liebs xu
Kindern bat. Kenntnis« der kranxösisellen
und dsutsellsn Lpraells srkordsrliell. kin-
tritt auk ktnkang Oktober,

blällers àskunkt ertllsilt
Lrl. Ida Lauser, x. Lsidenllok,

661s Vkädensweil.

Lins
wslells Laus- und Lsldardsit gut vsr-
stellt, Ludet piatx. Wo, ist xu vernsll-
men bei der kxped. d. Ll. s631

si?ins Locllter aus guter Kamille, die
lit den Lellneiderinnenkeruk erlernt bat,

ßliikt MIß à /iiiimßrilliillßlißli,
wo sie Oslsgenllsit llättö, sieb im Lallen
xu üben. Adresse ertllsilt dis Expedition
dieses Llattes. s655

V7>ine westlerxegenv Vaestter, weleste
^4 Liebe xu Kindern bat, künde Vuk-
nastme in einer aesttbaren kam iliv in
Lzon (am Kenkèrsee). Lie bat sieb
stauptsüestlivk mit den Lindern xu be-
sestüktigen. s664

ks wird eine kleine Pension verlangt,
doest werden Ltunde» gegeben.

Adresse ertbellt das Lurvau d. LI.

Uailvl,«1^t»pin kins in allen Laus
klaUoliál 101 >11, Assekäktsn gut bs
wanderte, treue und sparsame Person,
welells msllrsrs lallrs Ltsllen als selbst-
ständige Lausllälterinbekleidete, wünsellt
wieder als solells in kleinerKamille sinxu-
treten oder aucll xur Pflege einxslstellsn-
der Personen. Lellr gute ksugnisss stellen
xu Diensten. Adresse ertllsilt die kxps-
dition d. Ll. s656

Al»ck»w»v Ikitrliit r, w»»ttr«ss>«
IlxgSr« in >«uvnl»urg, wünsellt
einige junge Nädellsn aukxunsllmen. Die-
selben könnten das Weissnällsn und die
kranxösiseks Lpraelle erlernen, pensions-
preis sellr dillig. Outs Rekerenxen stellen
xu Diensten. s651

VTlins ÎLiigsrv lovLtvr aus gutem
-I—l Lause, die Liebe xu Kindern bat,
in Lureauarbsitsn und praktisellem Laus-
dienst erkallren ist, wtti»»«I»t Sit«II«
in netter Kamille, Oeselläkt oder Lotsl.
Zeugnisse und kmpkeklungen stellen xu
Diensten. Offerten unter Ollikkre 650 an
die kxpedition dieses plattes. s650

xu baldigem kintritt kür die selkxt»
«tàiiâig« liesorguiig eines Divin«»
liinckv» sin durellaus «nvvrlàssigv»
SiiickvDv», wslelles nebenbei aucll xwsi
Zimmer in Ltand xu llaltsn kätts. kennt-
niss des klieksns srkorderliell, des Kleider-
macllsns srwünscllt. Offerten mit plloto-
grapllis u. keugnisssn naell Lotsl Leaurs-
gard Lugano. s649

?L»v t>»illv»sv p»»r pvtit« g»r-
Hv»s z»rv»ckr»it ««»»»»« »p»

j»rvi>tiv u»v ^«»»« illi« <I« s1r>»lit
«A»z»rv»«lrv i« kr»»H»i».

Si'»ckrv»»vr à VIllv I ^aikkn»«
à L«r»»it près Vvx. Itvkvrv»««»:
VI»»v Vvrsvi à »«x. s648

V)si Lntsrxeiellnstsr würde wieder sine
D oidsntllells Loellter i» <Ii« l vkr«
genommen. s643

?pau kîoos, coksetière,
IVsttwti.

xz Q;v» Ilàr- und I^SAUinino8vn-?räparatv, LvrtlKv 8nppvn in ÜI, Drvs^vnrst, ökonomlsvdv
>^4 Zsààrsuppvn in nn von 4 ?ortÌ0QkD ?lil5 Ots. Mod1so1iinkànà,^6sunà,decsU6lli ilnà di1IÌA. llkbkl'âll vsàgen.



Çdltaetfer JTratren-Settung — ©latter für ben ffäualtdien Kreta

************************

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. — 9.75

HT Versandt franko.
Hermann Scherrer, Kameeilof, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zurich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Gold-Trauben.
Täglich frische Sendungen per 5 Kilo-

Kistchen zu Fr. 3. 95.
End-Huber's Südfrüchten-Versandt,

(H3105Q[ Muri (Aargau). [665

Ton ärztlichen Autoritäten empfohlen:

Mädchen-Gorset System Dr. W. Schulthess
Schweizerpatent Nr. 1395.

Uebt in Folge seines im anatomischen Bau des Körpers begründeten Schnittes und

seiner zweckmässigen Konstruktion keinen nachtheiligen Einfluss auf die Entwick-

lung des Körpers aus, gestattet ausgiebige Athmung, freie Bewegung und unter¬

stützt die aufrechte Haltung.
Corset für Mädchen nach Normalmaassen ab Lager 56, 58 oder 60 cm. Taillenweite Fr. 6.

Corset nach Maas» mit ächt Fischbein-Einlagen für Mädchen von Fr. 8, für Erwachsene von Fr. 12 an.

F. Wyss
Allein berechtigter Fabrikant:
— ©5 Xjo-vxrenstrasse — Zürich.

In Aaran : Frl. E. Kern, Laurenzentborgasse.
Basel : Fr. Blatter, Schifflände 7.
Bern : Fr. Sommer, Zeughausgasse 26.

„ Fr. Appenzeller-Steck, Stadtbach¬
strasse 36.

Biel: Fr.Hentz-Iff, Wollwaarengeschäft, Café
du Pont.

„ Buchs (St. Gallen) : Fr. SchlegeLHotz.
Burgdorf: Fr. Daut-Ris, Wynigerstrasse.

„ Chaux-de-fonds: Me. Devaux, passage du
centre.

„ Chur : Fr. Bäbler-Marti, Kornplatz.

Vertretungen in der Schweiz:
In Feuerthalen: Fr. Hess-Schoch, Rheingasse.

„ Flawil : Fr. Wwe. Steiger-Steiger.
Genf: Fr. Bosshard, 12 rue du Conseil

général.

„ Glarus : Frl. Schilfern, Damenschneiderin.

„ Herisau: Fr. Locher, Eggstrasse 11.

„ Langenthal: Fr. Lehmann-Widmer.
Lausanne: Fr. Voruz, rue d'Etraz 25.
Locle : Fr. Favre, Crèt., Vaillaut 119.
Luzern : Fr. Braun-Faure, zum Brodschaal.
Neuchâtel: Frl. Humbert, rue du Chateau 4.
Beiden : Fr. J. Hunkeler.

[652

In Riiti : Fr. Meyer-Schlumpf.

„ St. Gallen: Fr. Allgower-Blaul, Unterer
Graben 12.

„ Fr. Mösli, Speisergasse 22,1. Stock
Solothurn: Fr. Zeidler, Hauptgasse.

„ Sonvillier : Me. J. Huguenin, négt.

„ Uster : Frls. Geschw. Frei, Betthandlung.

„ Wädensweil: Fr, Baumann, Seestrasse.

„ Winterthur: Fr. Hausheer-Schellenberg,
Eulachstrasse.

Wohlen: Fr, Müller-Reck.

Einige Urtheile über das Corset sind in Nr. 39 der „Schweiz. Frauen-Zeitung" publizirt worden.
Versandt gegen Nachnahme. Nicht Convenirendes wird umgetauscht.

Patent
In allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathreiner's

Kneipp-Malz-Kaffee
mit Aroma und Geschmack des

echten Bohnenkaffee
ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,

ausserdem im Gebranch der billigste.
| Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende ete.

Hauptsache richtige
Zubereitung :

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacketen mit
nebenstehender Schutzmarke.

UûrbonfonT'ûio • cts. 1 Pfd.-Packet, 35 Cts. '/* Pfd.-Packet,
luiäduloplClij 15 Cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- and Drognen-Handlungen.

Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Lonis Schweizer in Zürich.

V V*' MaV®
N«r hVi »in oit timi libliuili. nnn flitl

uiw«f^k..ii .«.mm.

Hochfeine prima
Neuchâteler Dessert-Käschen,

sehr geeignet für Bierwirthe,
Delikatessenhandlungen, empfiehlt unter billigster

Berechnung in Kistchen von 25 und
50 Stück franko unter Nachnahme
630] E. Brnnner, Käser,

Maisprach (Baselland).
Vertreter gesucht. Vertreter gesucht.

il
(h 902iz) bei Andelfingen [591

Privat-Asyl fur Trunksüchtige^

— __ Billigster Bezug für Wie-
K H IP.nflfir derverkäufer bei J.Wirz,naiUllUUl Buchhandlung (Kalender
en gros) in Grüningen (Kt. Zürich). Preisliste

gratis. Lieferung sämmtlicher
Zeitschriften, Modenjournale, Theaterstücke,
humor. Gesangvorträge für Abendunterhaltung,

Fachbücher für jeden Beruf.
Verlag des reichhaltigen Schweiz.
Volkskalender, des Vetter Götti und des
Schweiz. Hansfrauenkalender. [645

(^) Eine kleine Schrift über den (^)
HaaransfaUiMMtiiesErpin
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf:, [6

Sprachen- und Handelsinstitnt

Giberaltar - THÜRING-MERIAN - Neuenburg
32. Wintersemester. [593

Studium der neuern Sprachen, der Handelsfächer etc.
(OF 3784) X. Thüring, Direktor.

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos^Jegher. Neumünster.

Beginn neuer Kurse an sämnitlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 10. Oktober. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 12 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H3374Z) [653

KnnVlCahlllä Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
IVUOlloDIlUlC. stellt. Bis jetzt gegen 1600 Schülerinnen ausgebildet.

Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Junker & Ruh-Maschinen '
Verbessertes Singer-System.

Vorzügliches Fabrikat von
unübertroffener Leistung. — Grosse
Dauerhaftigkeit. Aeusserst geräuschloser
Gang. — Gediegene Ausstattung.

Jllustrirte Kataloge
gratis.

und Beschreibungen

Junker &|Ml, MhmascMnenfabrik,

i Karlsruhe, Baden. [622
IffllVorräthig in jeder bedeutenderen Kdhmaschinenhandlung. 3

—= Bienenhonig.
Blüthenhonig von feinstem Aroma, garantirt ächt, Schweiz.

Produkt, in Büchsen von 21/,, 5 und 10 Kilo à Fr. 1. 10 per 1/2 Kilo
franko per Post. Grössere Quantitäten entsprechend billiger. [662

Heinrich Rusterholz,
(H 3405 Z) ~VVädensweil.
H. Specker's Wwe., Zürich,

Bahnhofstrasse-Kuttelgasse 19,

Spezialität : Caoutchouc • Fabrikate,
empfiehlt in grosser Auswahl und billigsten Preisen :

Caoutchouc-Regenmäntel, Gummi-Bierteller,
-Tischdecken, -Teppiche, -Schläuche, Bettnnter-
lagstoffe, -Kragen und -Manchetten, Ciosetpapier
auf Rollen, sowie alle existirenden Gummiartikel.

Preis-Conrant gratis and franko. (625

KROPF [245
I undähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, anch
veralteten Fällen, wo Hülfe über-

I haupt noch möglich ist, sicher ge-
I heilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

| Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).
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»» M>êl5

Xnabsilan^üxv:
545) MZà 4 à S à
ksxon 8/Iax «ölliziliii) fr. S. d» fr. 88 fr. S.-

ttugo(dl»li8d«M) „ 8. A „ S. - „ S. ?8

UWM^ V«r«»«Ät tnaoli». "Hà
Hermann ^ckerrer.iîWàf, 8t. Kàii.

in Isfetn unä in Pulver

8?ku»icîl.l

2üriob. ft
Von Kenners bevorzugte klarks.

Karantirt rein ksi massigsten Kreisen.

Qolâ^îraiiZzSii.
lägliek krisoks Lenàungen per 5 kilo-

kisteksn 2N r?» S. S5.
Knà-Lndvr's Lûàkrûektsn-Vsrsanàt,

(L3165«Z( Nnri (4argsu). (665

Von àtliàen àtolitîitvn empkàlen:

Alàààeil-lZlirzet 8viteiil Dr.F. 8àltdeîîîî
Sîvl»« vl»«rz»»tv«t Skr. >-!>».

Uebt in folge 8eine8 im anatomisvken kau lle8 Körper begrünlleten 8olinà8 unci

8einer ?«eo><mà88igen Konstruktion keinen naeiitlieiiigen Diotins« ank àie Kàvirk-
iuug àe« Körpers aus, gestattet ausgivdigv ltdmu ng, kreis iîeuegung unà unter¬

stützt àiv aukreviite Haltung.
<l«r««t rtkr SIit«I< i>en iii»<N ><»ri>i»Ii»»itss«ii »I» I.n^tv 56, 58 oàsr 66 om. kaillenveits I r. S.

Oorsvt ii»el> Al«»«» »>lt i»<Nt Il»<I>N«li>-Iii>l>»!;«» tiir Alàâ«!»«« von kr. 8 kür Itr.,»«!»»»»« von kr. 12 an

ìiif^SS
^llsin berselltiAtör pabkikaut:
— SS I^S'v^s^s'drs.SSS ^TÎNÏvK.

k»seì : k'r. Llatter, Kekiiklàvâs 7.

„ LisI: ?r.RsQtL IL", >VvllwaareilxeLàâkt, Oak6

„ Luoàs (8t.elaI1su): l'r. 8odIsx6l'Hot2.

Vertretungen in tier 8einvei/ :

In peuertllàleii: ?r. Hsss-Lekoek, Rtlsw^assv.
„ PIswil: ?r. Wvvs. 8t6iA6r-8t6ÌK6r.
,> tlSllt': l?r. Lossdaril, 12 rus à (louLOil

„ Ltlsrus: ?rl. Selliffsrli, Vanlsvseìiilelàerin.

„ llsrisàu: ?r. I^oàr, Lustrasse 11.

„ I^àKAeutdàì: ?r. I^sìnualiii-^Viàsr.
IlSUSiìllllv: Vr. Vorns, rus â'^ltras 25.
Ik00lg: Vr. ?avrs, (lrèt., Vaillant 119.

(652

In lîÂti: Vr. ^Isvor-Kellluinpk.

„ 8t. kàllen '. l'r. ^IlAowsr-Llaul, Unterer
(Braken 12.

„ Vr. ^losl!, Speiserxasse 28,1.8toà
„ 8olotdlll'll: ?r. Xeiàler, Ilauptxasse.
„ 8ouvil!ier: >le. SuAuenin, nêxt.

lister: ?rls. (Fssodw. ?rei, Lettllauàux.

„ IVilltertàr: l'r. Ilauslieer 8àe1l6nb6rx,

>Voà1eu. Vr. lVlûller-Iìeà.

INiilx« Irtliellv NNvr à» v«r««t «ilill I» >r. SS âvr ,,Si«I»vvI». Irniieli-Xeituii^" pndllilrt v«ràt««.
WW^ VskZklNltt gegen dlavknakme. ^>iekt lZonvenirenliee wirc! umgetaueekt.

à »Usil St-làn snxsillslâst.

Xsîk>îvïnvi»'s

ûllkWâ-Ilà
mit ^rvill» llilll Elvsvl»ii»»vlk àv»

eâtvi» ItollilvillittHee
îet lier bests, iivoklsobmeolteàts unil

gs8llnljs8te Kàe-?u8îltZ!,
«nssvrcksii» >»» lkvl»r»«< k «ter

kîsin.sr iVIsl^-Ksktss ist sirr vor-
2Üg1i«Nss Lkstrârrì: kssorrâsrs kör

k^rsusn, Kioâsr, Llutsrnns»
dksrvsrrlsiclsocls sto.

Harlptsaoìis rioktiNS
^ubersitruay:

âis Körner msklsn unà mlnllostoiis
S Allnutvn koekon.

V^lrâ i»t««»»I« loss vsrlrs.nkt, son-
âsrn nnr in «rtxt»»Ip»«Ir«t«i» rnlt
nsdsnstsdonàsr Solintsinsrlxs.

Vavllonkvnraio ' <!t». 1 ?kà.-?âàt, »S <!t». '/s ?kà.-?ààet,
ivintllliîzpivid, lkî Ot». ?robe-?ààst à en. 1(X) gr.

Z!» bstisksii «lured âis eololliâlvssrsil- Mà Drogllkll-gàllâliillZell.

I^stlirsînsr's IlVsIi-I^sifss-k'sbriksn
Seà — AiVklOttLdi — Wien

2Urià i224

Kenml-Verìretkr: gm IkWis 8edvkiüer in ^iiriek.

^kiiMkìei' Ve88ôrì^â8k!lelì,
sskr geeignet kiir Lisrvvirtks, Oslikn-
tesssnknnàlnngsn, smpLekit unter dillig-
ster Lsrseknung in kisteksn von 25 nnà
56 Ltüek franko unter Ikuoknukme
686^ lkl. kâser,

u»isxr»od (Ss-sU»n>i>.
Vertreter gssuekt. Vertreter gesnekt.

îl
(«miy bei kmlelfîngen ftsi

?màxl kül IràWA^

-I «« LilligstsrSesngkür lVie-
K N tlIIiltlZ àerveckûuksr ksi.I.IVIr/,lVìtlVUVltll Luekksnàlung (kuisnàsr
en gros) in tkrllnîngen «kü^üriek). ?rsis-
liste gratis, llskerung sàinmtlioksr ^sit-
sekriktsn, Noàeiyournale, l'keàrstûolcs,
kumor. Kssangvorträgs kür ^denàunter-
kalìung, kaekdüeksr kür jeclsn Lsruk.
Verlag âss rsiekkaltigen Lokvei?. Volks»
kaìencker, àss Vetter tkötti unà àss
8vdnà llanstrauenkalenàer. s645

kins kleine Lckrikt üder àsn ê>

à»Ui.MmIÍWW«!>
verssnàet auk àkragsn gratis unà kranko
àie Verkasserin krau Lsroüna ?Isvkvr,
3 Louisvarà àe kiàpalais, Kent., ^6

8pràll- Mil AiiàiiiMllì
6id6r3.Ita.r - - tleuendurZ'

32. Wintersemester. ^593
Stuâiurn âsr- rasusrri Spr-solrso, clsr KZsoâslskâolasr' stcz.

(0K 3784) IkürivS, Oiràtor.

?rakti8etie lôeìitei'dilàun^sanstalt.
lilkieb. Vorsteller: Lâ. Loos^SNllSI'. d!eumilN8tkk.

Beginn neuer Kurse an sämnitliekön kaekklassen àsr I4«ii«t» »N»I I r««vn»
»rk«it»»<!t,ill« am 16. Oktodsr. krüncllieks, xraktiseks àsdilàung in allen
veidlieken àbsiìsn kür àas Raus oâsr besonàsrn Lsruk. lVisssnsekaktlieks kâeksr,
kauptsäekliek Lxraeksn, Luokkaltuug, Lseknsu ste. separate Kurse kür llauà-
ardeitslskreiinusn. 12 kaeklskrerinnsu unà Lskrsr. (L 3374 k) (653

I«t«rn»t >>»<l I vt« ri,«t. àsvvakl àsr käeksr krsigs
kìtlvliài-'liu.lî?» stellt. Lis )st?.t gegen 1666 Lokülerinnsn ausgsbilàst.

krogramms in 4 Lpraoksn gratis, leàs näkers àskunkt virà gerne srtkeilt.
l»7S. I r»»>«l^v«>nti<»i> : ?k«»tvrpl»t«. VvxrUnâet R88U.

luàsi' à Kutl-àsetliilkil '

Vorsüxliokes kabi-ikat von unUdor»
trotkener Leistung. — Krasse Lauer-
kaktigkeit. ^eusserst gerâusekloser
Kang. — Ksâisgens Ausstattung.

lllustrîrto Katalogs
gratis.

unö Losotiroidungsn

àliki' àzlîlill, Hàkllià8<îliiiiellkg.drili,
K Xîll'lsi'llkv, Laàen. (622

Wloktwig in jeà delieuielllisi'sil 8ilmissl!8iiieii8sii8>>ilig. Z

—^ VisnsnlioniZ.
Llntiieniionig von koinstoin Vroma, garantirt âât, Loktvoi/.

kroàukì, in Lnckson von 2'/,, 5 unà 10 Xilo à ?r. 1. 10 per ^/, Kilo
franko per ?ost. (Grössere Quantitäten enlsproelienà dilliger. (662

SsinriOli R.iistSrìic>l2,
(dl 3405 'W i»tlt;n!-!>v«ìi1.

k. Lpseker's IVws., 2üriok,
Laknkokstrasse-kuttslgasse 19,

8peàIiM: kaollttdoiie - l'àilà,

Iax8toike, -Lra^su
uiià

-lVlaueliettkQ, Olosstpapisr

?re!s»(lour»iit xrstis unà trsulio. (S25

(245
I unà I>r>l»«x>i»i>«eN»vI-
long« » v«r«ì«« t« »II««, »««I»
v«r»It«t«>> ?»!!«», vvo IIülks üder-

I kaupt nook mügliok ist, «Ieli«r g«»
I I>«!It àurek meine ii»itN«rtr«»t»
r««vn Kr»y»t i>,ikk«I. Ksnaus Ls
sokrsidung àss Leiàens erbittet

I I>.H«r-,4po6i.,î>»«««g«u(4argau).



^rauEtt-ÜBttinte — Bläffst für Den fjäu»Itdj£n Srrt»

Fleisch-Extract
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Gehalt einen kräftigen Geschmack.

Condens. Bouillon
ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur

raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu
empfehlen. [260

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

Fleisch-Pepton
bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

Lehranstalt tür Damenschneiderei und Lingerie
Frl. H. Icely

93 Oberer Rheinqnai — BASEL — Oberer Rheinquai 93

Abtheilung für Damenschneiderei: sechswöchentlicher und Viertel-
jahreskurs. Spezialknrse für Schneiderinnen. Spezialkurse für Knabenschneiderei
nach französischer und deutscher Methode. [619

Abtheilung für Lingerie : Schnittzeichnen und Ausarbeiten aller
Wäschegegenstände für Herren. Damen und Kinder. Spezialkurse für Zuschneiden allein.

Ermässigtes Lehrgeld für Schülerinnen beider Abtheilungen. Alles Nähere
durch den Prospekt. Der Eintritt kann zu jeder Zeit erfolgen. (H 2890 Q)

Erste schweizerische Ausstellung
der vom Bunde subventionirten

kunstgewerblichen und technisch-gewerblichen

Fachschulen, Kurse, Lehrwerkstätten und Frauenarbeitsschulen

i xx IB a s e 1
(Neubau der Allgemeinen Gewerbeschule, Petersgraben).

Geöffnet yom 4. Ms 25. September 1892

jeweilen von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr.
Freier Eintritt.

Offizielle Kataloge sind à 50 Cts. in der Garderobe, sowie in
(Sch238Q) jeder Buchhandlung zu beziehen. [623

Feine Harzer^Kanarien,
aus den ersten Harzer Züchtereien direkt bezogen, also nicht in der Schweiz
gezüchtet, versende ich franko unter Postnachnahme überall hin (auch ins
Ausland) zu 15, 25 und 35 Franken. Grosse, lichte, ebenso praktische als dauerhafte

Kftflge dazu für 12l/3 Franken. [324
Diese Vögel haben nicht den scharfen, lauten, ohrbeleidigenden Gesang der

deutschen Kanarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen Tonfall.
Schon diejenigen à 15 Franken pfeifen so rem und einschmeichelnd schön, dass
sie sich zu den gewöhnlichen Kanarien verhalten wie der Tag zur Nacht und
Keiner sie wieder missen möchte, der sie einmal gehört hat. Diejenigen à 25
und 35 Franken haben überdies einen grossen Reichthum an schönen Touren, wie
er nur durch die auf jahrelanger Erfahrung fussenden kunstgerechten und
liebevollen Pflege tüchtiger Züchter erzielt werden kann, wie wir solche vorzugsweise
im Harz finden. Meine Harzer Kanarien brauchen zum Unterhalt nichts als einen
geräumigen, lichten Käfig, täglich frisches Wasser und etwas Rübsamen und
Kanariensamen. J. Schmid-Oechslin, Herisau (Schweiz).

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.rU Universal-Frauenbinde
I + Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) + Patent 4217. 1
(Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht I
_ ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I.

Sin
Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt. X

Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I

^ Korschach. E. Christmger-Keer.

Feinste

süsse Tafel-Trauben
(weisse französische)

liefert per Kistchen von 5 Kilo brutto it Fr. 4. 50 [608

Älois Suter,
Bahnhofstrasse 11 — Luzern — Bahnhofstrasse 11.

Anton Frick
Sehuhwaarenhandlung

St.Jakobstr. 2 — St.Gallen - kein

Spezialität in Schuhwaaren.
HT- Anfertigung von Schuhwerk für kranke

und Krüppel-Füsse.
IPF"" Gypsmodelle werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von Leisten nach jedem Fusse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. —Vorherige Preisberechnung'
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitäten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Riiti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Seehaniker, liünsterhof'20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Eiufachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei vorschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

MscMe m Frau Enßierger-Mejer
Oberer Hirschengraben Nr. 3 Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 58. Kars am
36. September 1892 beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (OF. 3997) [632
Fran Lngelberger-Heyer.

101

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röthe
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Hangeln
befreit, ist : [126

Bergmann's
Lilienmilch-Seife

von Rergmann A Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existiren bereits werthlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kleiecli Extract
dient anr Verbesserung vou Luppen, Lauoen und
dsmüsen; gibt allen Speisen àureb seinen beben

dsbalt einen kräftigen dssobmaek.

0onc!en8. öouillon
ist secier pràtiseben und sparsamen Dauskrau2ur

rascbsn Lsrsituug guter Xleisebbrübs 2U
siNpköblsn. (26D

(general-Vertreter kür üie 8<üwpix: tieün.>, llvllinxer â Oie., lî-isel.

kleiscb ^epton
bestes bialirungs- unà Stärkungsmittel kür desuuds
unà Kranke. In Hospitälern eingsküdrt, von ersten

àràn empkoblsn.

tedràllâtàìt km vMeilseliiieMrej uM tioZeris
k'l-I. s. lOSlz?

gz obérer kkeiiiqlläi — L ^ 8 4. — oberer kdeiiiquei 33

4t»tk«ül»>ig kür ll»»i»e>»i<t>nvi«Ier«ü: seobswöebontliebsr unà Viertel-
jabreskurs. Lpe/ialknrse kilr Lobueiderinnen. Lpexiatknrse kür Xnabensebnvidervi
naeb kraii2ösisober unà dvutscbvr Netkode. (619

VNtlx iliiii^ kni- Lins^rte- Leknitt/eielinvn unà Ausarbeiten aller Wàsebs-
gegenstânàs kür llerren. Damon unà Xindor. Lpexiaikurse kür /usekneiden allein.

Xrmässigtss bsbrgelà kür Lokülsrinnen dviàer àbtbeilungsn. lilies Mbero
àureb àsn Prospekt. Der Xintritt kann 2u jeder Zeit erfolgen. (D 289D d)

kr8tL àmeri^kv VliàII»ii<(
àer vom Luià subventioniitou

kvllstKvei'dlìelikii M tàiàKkveMà
kàsàlell, Xurse, Ilkîiwoi'^tàll M krmiìàiàtìà

î â S V 1
(Xetibau àor tVIIZomoinpit dowerboselmle, kàrsAi'êàii).

tlîeëtkiiet vom 4.à 25. Heptemder 1892

isivoilsn von Morssris 10 Ildir dis àolirliittaAS s IIDr.
k'rsiSr Eintritt.

OKxivIls IvataloAe 8incl à 50 (its. in àsr dttràorode, sowis in
(8à238H) jecloi- LuokbnntlIunA /n dMÍsbon. (623

^SIUS
aus àsn ersten Ikarier àtitereien àirekt bezogen, also niobt in àsr LebwsÍ2 ge-
2Üebtet, vsrssnàs iob franko unter postnaobnabine überall bin (auob ins lins-
lanà) 2U 15, 25 unà 35 Pranken, drosse, bebte, ebenso praktisobe als àausr-
balte liàtlgv àa^u kür 12'/, Pranken. (324

Diese Vögel baden niobt àsn sobarken, lauten, obrdsleiàigsnàsn desang àsr
àsutsoken Xanarisn, sonàern einen ungemein senkten, lieblictien, melodiösen lontsll.
Lobon diejenigen à 15 Pranken pksiksn so rem unà smsobineiobslnà sobün, àass
sis sieb 2n àsn gewöbnliebsn Xanarisn vsrbaltsn vie àsr lag 2ur Daobt unà
Keiner sis wieder missen möobts, àsr sie einmal gebort bat. Diejenigen à 25
unà 35 Pranken baden ûdsràiss einen grossen kteietittium an sekönen Louren, vie
er nur àureb àie auk jabrelanger Xikakrung kusssnàsn kunstgereckten unü
liebevollen Pflege tüebtiger Mobtsr erhielt veràsn kann, vis vir soloks vorzugsweise
im Dar2 tinilsn. Neins Darker Xanarisn drauoben 2um Dnterkalt niebts als einen
geräumigen, liebten Xäilg, tägliob krisobss Wasser unà etwas Dübsamen unà
Xanariensamen. F. 5itI>ini<I»<>eeksiIin, H«ris»»a (Lobvsix).

VorlietrtNSlOkkS
eigenes unà snglisebss psbrikat, vrsmo unà weiss, in grösster ânsvabl,
lieksrt billigst àas kZiàosux-îZesebSkt von — Nüster kraneo — MD

4. L. bist (vormals Hol â LällMällll). Horisau.

5" IInivsrsal-k'rauviibinàs
4 ^ ?ä1sn1 4217 (Wssebbars lÂonatstZlnâ?) >â» 4217. 4
I Xinxigs Dinàs àisssr àrt, àie selbst bei jabrelangsm dsdraucb niobt »

ersetzt veràen muss. Lobte in keinem Wäsebssobrank ksblen. Zu verlangen
in Wsissvaarengssobäkten. Wo niebt srbältlieb, srkoìgt àirsktsr Versanàt.

I Preislisten, Prospekts ste. 2U Diensten. Mg »

^ iî0I L(4>îlt I>. V. IlliLlilixpI -ItpPP.

k^sinsis

SÜ88KIafel-Irsudvn
(wsisss kpÄNZÖSiSLllS)

Itvksrt z»er liistelien von S Itilo Lriitto à Ir. 4. SV (6D8

^lois LutSr,
LallDllDkstkÄSSk 11 — ^ VaIlDliokstrg.88D 11.

^rilori VpÎOì^
Leliuli'WÄÄpsDlia.DäliirlZ'

8U-lIàZ - Lt.OsIlsn - dm..
8pe?ialitàt in Zoliubwaaren.
-Anfertigung von Lobulivork kür kranke

unà Xrüppel-PUsse.
dzpsinoàellv veràen naeb dem Original

abgenommen, wenn gevünsebt im Dause àss Le-
trskksnàen, aucb auswärts, unà genügt bis^u Ls-
nacbriektigung àureb sine PostKarts. — llnkerti-
gung von Leisten unvk jeäeni lpusse. — lter^t-
liebe pmxkeblungsn. —Vorbsrige preisbvrevbnnnx
virà auk WuNseb kür besondere pälle gerne besorgt.

Diese Lpe/islitiiten, sowie die übrigen oourantsn
Lobubvaarvn werden krsunàlioker Leaektung be-
stsns empkoblen. Ì592

Die um Và-Miim(îtà
mit VsptikiLil-Vpslispoptir'VOppiczktklNN.

Vsrbrstsr
kür Äle (Dstsoüwsizi

(»iisgeiomme» kenrk üiined) :

Wslbuussbsllung
purls 1SSS

dvlàene Aeànille.

viedöelisterrkiolibärkll

àmiàiioAiil
Internationale Ausstellung

kâbis lie kiàstne, kzns I8H.

klàrenàiplom.

t. kàlllSll,

in ktitl
(Kanìori ^kir'ic:^).

Häjxer Vertreter

fUr ctie 8taclt u. ci. Seiirk?Uriek:
Herilisilli Krsllisnli,

lbàiiker, llinizterdos^il, /iineii.

Die untsrsebeiàst sieb in ikrsn drunàaûgsn gan2 von àsn I

übrigen, im debrauob vorkommenden I^äbmasobinsn und vereinigt in der
vollkommensten Weiss in sieb Xrakt, pinkaeblieit, sowie Dauvrbaktigkeit
mit ausssrgswöbnlieber Leistung bei vorsebiede»artigster Verwendung. Das
verticals Vravsportir-L^stsm der Davis-llläbmasebins siobsrt unbedingte ds-
nauigkeit der Punktion bei den stärksten wie bei den leivbtvsten Ltokke»,
wodurob Legslmässigksit, Lcbönbeit und Lobdität der Käbte errsiebt wird,
und in polgs dessen sieb diese Nasebins knrjede 1.rt vou Lerukeignet. — Die-
selbe ist ebenso leiobt 2u erlernen wie 2U gedraucbsn. ^145

kàlMVr»« Lligkài'gkr-Ufk!'
vberer Mreekengraben ^lr. 3 liirieb.

Ilismit aeigs ieb den gssbrten Damen srgsdsnst an, dass der S8. Iturx am
S«. Sî«pt«w»lb«r I8SS beginnt

Xs empüsblt sieb bestens (dp. 3997) (632
I r»» L»gel>«erg«r-tl « v« r.

llkZi

Das einzig reelle Lebönbeitsmittsl, wslebes die Plant von
^ioiiiiixisgrossen. I,»>»«rtI<<L<i>. >>z»rb<te und Ikötlie
im dssiobt und an den Länden und ««»«tigvn Itlàogvln
bskrsit, ist: (126

kdpZ'MÄND'8

I-ilienmilcii-Lsife
von «vrgin»ni> â Q«.,

Oksscisn uncl ^ükivli.
Nan aobts ank obige pirma und Lokut^marks: Zwei Lergmännsr.
Xs existirsn bereits wertbloss Daobabwungsu. preis à 8t. 78 lZts.
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Grösste Stofllager
zu

Damen-, Herren- und Knabenkleidern,

Haushaltungszwecken etc.

in Wolle, Baumwolle und Leinen.

OETTINGER & Co, Centraihof, ZÜRICH,
Abgabe

jedes Längeumaasses
Meter-, Roben- und Stückweise

an Private
zu Fabrikpreisen.

Reichhaltigstes Herbst- und Winter-Stofflager
in vorzüglichsten Qualitäten, zu praktischen und eleganten Damenkleidern..

Zu Fabrikpreisen an Private. — Metern Roben-' und Stückweise.
Ueberraschend reichhaltige Muster-Collectionen umgehende franco.

Allerneueste colorirte Modebilder an« den Stoffen passend, gratis. [601

Neueste Herren- u. Knabenkleider¬
stoffe, Ueberzieherstoffe,

decatirt und nadelfertig, per Meter
Fr. 1. 65, 1. 95, 2. 45, 3. 25, bis zu

Fr.' 18. 75.

Muster umgehende.

Flanelle, Molletons, Piqués.
Juponstoffe,

glatte und dessinirte, über 300
Muster-Assortimente,

per Meter von 70 Cts. an.

Muster umgehende.

Rohe, gebleichte, bedruckte und dammasslrte

BaumWolltücher.
zu Leib- und Bettwäsche, von 22 Cts. an per
Meter, bis zu den schwersten Qualitäten und

grössten Weiten.
mmm Nur beste Fabrikate, w—m

Muster umgehende.

Für Aussteuern und Haushaltszwecke,

Leinwand, Tisch- und Handtücher,
Servietten roh, halb- und ganz
gebleicht, dammassirt, prachtvolleAus-
wahl. Garantirt nur beste Fabrikate.

Muster umgehende.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

Basler-Leckerli
feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. I

per Paquet, oder in Dessertformat, in be-
liebigemQuantum, versendet franko gegen
Nachnahme.

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

Wunderbar ist der Erfolg!
Sommersprossen, unreiner Teint,

gelbe Flecken etc. verschwinden
unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Bergmann'»
Lilienmilch - Seife

von Bergmann & Co., Dresden u. Zürich.
Per Stück à 75 Cts. zu haben bei [609

Friedr. Klapp,
Droguerie zum „Falken", St. Gallen.

Frau Büsch und Frau Ktinzler,
Handlung, Rosenbergstrasse.

Baumgartner, Handlung, Vadian.
Frau Spitzli, Paradies.

Lienhardt, zum „Laimathof".
Brandenberger, St. Jakobstrasse 38.

mit prima Gnmmiwalzen

empfehlen zu billigsten Preisen

G. L.Tobler & Co.
5 Zollhäuser. 5. [43ii

St. Gallen.

Eisenbitter
gnUvïa&en.

Seife Jahren anerkannte« medioinUches EUenprltparat
ata Linderung und Heilung der Blntamath der mit
ihr m.&mmenhängenden Leiden, wie: Bleicbiaekt, aUgeaeine
Sehwleke, Müdigkeit, Herzklepfea, klauei Aouekea, Mangel aa
Appetit, Korea tkmigkeit, eemBtkmutlianaag. Ausgezeichnet«
Stärkungamitiel im Stadium der Keeeavateieeu und bei
Zeiohea von Alteniehwlehe. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Gtaehleoht höchst autriglioh.

Aentlioh vielfaeh verordnet und beaten* empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines LiqusurglJUohen

voU su nehmen ver oder aseb den Mahlzeiten, je naobdem
man ihn besser vertrügt; für Kinder halbe Dosis.

(Wolilversoblossen und im Dunkeln auftubewahren.)

dt—•

[474

»epoti In allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

+ + + + 4 + + + + + + + + +
4

Lugano. Töchterinstitut.

HCeilasQ.©.
à Fr. 2. 50, 4. 50,

Tiddledy Winks
à Fr. 1.20, 2. —, 3. -.

Empfehle diese beiden beliebten
Spiele, sowie mein bestassortirtes
Lager in [639

Geseihehafts-,
Geduld- und Besehäftigungs-Spielen.

0^- Soeben erschienen; "VQ
Richter's neuestes Geduldspiel

„Kreuzzerbrecher"
Preis 75 Cts.

Franz Karl Weber,
Spielwaarenhandlung,

62 Bahnhofstrasse ZÜRICH Babntiofstrasse 62

zum Gessnerbof.

gpqr- Firma genau zu beachten.

(eo/IOtl A»HM*50HNE,
SOOOfAKRMitE.

(AR.BEITEHZAHL UM)

Unsere Nähmaschinen §
weltberühmt durch das dazu verwendete Material, die feine Ausstattung und den
leichten Gang, zeichnen sich auch vor allen übrigen durch saubere Justirung
und grüsste XitlittUiigkeit ans. Bei keinem Artikel ist das Sprichwort
„Der Schein trügt", mehr am Platze, als bei der Nähmaschine. Es werden täglich
eine Unzahl billiger Nähmaschinen auf den Markt geworfen, welche für den ersten
Augenblick nicht von der soliden Waare zu unterscheiden sind. Eine von uns
erzeugte Nähmaschine gewährleistet infolge des dazu benutzten Materials eine
Jahre lange Haltbarkeit und übernehmen dafür unsere Vertreter die weitgehendste
Garantie. Unsere Nähmaschinen sind zu finden in jeder besseren Nähmaschinenhandlung

der Schweiz. [540] (a 2654 Dr)2
Nähmaschinenfabrik & Eisengiesserei, vormals Seidel & Naumann, Dresden.

Gesundes Klima, schöne, sonnige Lage des Institutes. Sorgfältige Erziehung.
Gründlicher Unterricht in französischer und italienischer Sprache. Geeigneter
Winteraufenthalt für schwächliche Töchter. Anfang der Winterkurse im Oktober.

Für Referenzen und Prospectus sich zu wenden an die Vorsteherin [588

(1513) - - —C. S. Bertschy.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp

" in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe

I beweist, dass selbst langjährig Lei-
T dende noch Genesung find, können.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicker
gekeilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3"
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244
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lbit«SI»g«r
XU

»iuiieii-, «slrsii- uiiii lnzdeàleiàn,
IlMliàliguxàii etc.

i» llolle, kaum» »lie iià teile».
MMMSlili.e-xti'-IIois.Mll!«

iXI»x»I»«
j«â«s IiànK«»»»»»»»«»

Ileter-, Koben- »»<> 8t»ei«eÌ!e

im I'rivint«
XU kabrikprsissn.

R.sioI»I»sIìiASîos Hsrbsî- unâ ^Vinter StoSIssor
in vorxügliebstsn Oualltäten, XU piaktisobsn und eleganten Oamsnklsidern.

I^adi'i^x>i'6Ì86rl an ?rivats. — lìodSn^ nnâ Ltäo^wsisS.
LlsLsrrnsobsnd. roloblas-ltigs dlns^sr-Oollsotlonsn nrnssdsnâs krunoo. -MF

XI < I <><»» !»o< <» ll»l> i^lz»<»!-!. (661

keueste Herren- u. kuabvokleider-
»toike, Ilederxieberstoike,

deeatirt und nadslksrtig, per Elster
kr. 1> 65, 1/95, 2. 45, 3. 25, bis xu

kr.18. 75.

lVlrrstsr nrngsdsnâs.

II»»«II«. ?l«IIvt»ii«>, l'tquè».
^np»»«t<>tfe,

glatte und dessinirte, über 360
àstsr-llssortimsnte,

per Nstsr von 76 Lis. un.

làstsr nrngsdsnâs.

»oll«, gsdlslclit», dsàà vnil llzmomiiite
Ii»u»»«<»IItti<t>or,

dlnsbsr nrngsdsnâs.

fût lillzzlsiisni m»! »ZllZbzÜz^ecbs,

Leinwand, kiseb- und Oandtüobsr,
Lerviettsn rob, bulb- und ganx gs-
dleiokt, dammassirt, pracbtvolls^us-
wabl. Larantirt nur beste kabrikate.

blustsr nrngslisnâs.

lAolàsns ^sàMsri:
>VkItg.u88toIIuiiA ^.Ittwerpen 1885

karis 1889.

cîHOOOI.^.?

(8VI88L) (24

L»à-I.sekM
ksinsis Qualität, à 60, so ois. und kr. l
per ?a<zuet, odor in Ossserìkormat, in be-
lieb>gsm()uantum, versendet franko gegen
blaebnabme.

lZonljitoi-ei 8. ZekieLZen,
924) Narktplatx, Lasst.

UMeà ist àer MlKî
Sommsrsprosssn, unroinor Vsint,

gslds klookon sie. versobwindsn un-
bsclingt beim iägliobon Oobrausk von

livrai»!»im'«

Iiîlîvniniled - 8vife
von kergmsnn äi Lo., vrosden u. liiriok.

ker Ltüek à 75 Lts. xu babsn bei (669

?r!eài'. Xlapp,
vroAusris xuw „kalken", 8t. lìalleii.

krau »»««-In und krau liiiNUlvv,
Handlung, Oosenbergstrasse.

It»ui»g»rtn«r, Handlung, Vadian.
krau Siz»1t»II, karadies.

I.i«nli»r«lt, xum „baiinatbok".
Iii-»i>>Ie»I»vi-g«r, Lt. lakodstrasss 38.

mit primâ Kummlvàii
empksblen xu billigsten kreisen

K. lobler à ko.
ö îMâiià. S. ft34Z

Lissiidiììei'
Inteàken.

S«l0 l»br«s »s»rl»ss»»» ol»âiolsi»ok»» RI»»vxr»p»r»d
vor Iiloâmmog ooâ s»jttoog â»r vlot»i»»tll â»5 Sllli
tbr iu»»mi^»uli»ux»uà»u MÎ»l LI»là»»bt, »Uz«.«io»
Sedvl.Ii», »ilFkslt, ll«rskl«xke», »>,,«„ il»ox«I »,

Seml>tl>,r«r,tlmmiu»x. ^.«^«»jà»t»»
Ltàrìuux.iuitb»! à St»ctiiull à»r K»«»»r»t».v«»L «»à d«i

vos Xltvnieàvlcde. vot»r«tttt»usx d»l l«tt- ssâ
L»à«Xsr«s. ^sàols ^Itor ssâ S»soàl«àt àv»k»t àr»xUà

XorstUoà vi»U!»sà vororânob uuct d»»t«s» «sxkoàlis.

kedr»uvlisàivv«islliix
2v«I» dis ârstuud â«s î»x«s ois ìdàs» lâ^s»sr>il»»obs»

voll »s »»bloss v»r oâsr iu»cd âso UXllssids», j» s»obà»ls
ouul Zbs dssssr vsrtritxt; tîtr Xisàsr b»u»» voii».

lVod1v»r»obIoss»o osâ iia Osolcslo »oàoì»»v»I»r»o.)

á—
Ì474

ti» »II«» áp»tll«ll«n. — !>?«»» S I v.

ItilKllV.

à kr. 2. 56, 4. 56,

?iààl6à^ 'M'in^s
à kr. 1.26, 2. —, 3. -.

Linpfsbls diese beiden beliebten
Lpiele, sowie mein bsstassorìirtes
Lager in ^639

Kezellseiià-.
Ktàlck- uiiä k«8«Iiâkti8iMA8 8pi«Ieil.

Losbsn srsebiönsn:
llicbtsbz nsiiesles SsiIiilllZiiiel

,,Ll'6U226I'dl'60ìl6I'"
kreis 75 Lts.

^l°sni Karl Wsbsr,
Lpislwaarenbandlung,

êZ kibidslstruz« ^ÜKILIl MàlàMèZ
XUIN Lessnerbok.

gM- kirma genau xu beaobtsn.

^X?urcftn»e »oo>

IInsSrs I^âliinasOliinSn U
n eltberilbmt dureb das dsxu verwendete Material, die keine Ausstattung und den
leiebten Lang, xsiebnsn sieb auob vor allen übrigen dureb saubere dustlruux
und gr0»»t« >àI,NtI»igIt«jt »»s. Lei keinsin Artikel ist das Lpriobwort
„vsr Lokein trügt", insbr am klatxe, als bei der Häbmasebine. Ls werden tägbeb
eine llnxabl billiger tiabmasebinen auk den Narkt geworfen, wslebs kür den ersten
^ugsnbliek niobt von der soliden tVaars xu untsrsobsiden sind. Lins von uns
erzeugte tiäbmasebine gewäkrlsistst infolge des daxu bsnutxtsn Materials eins
labre lange Haltbarkeit und übernskmsn dafür unsers Vertreter die wsitgsbendsts
Larantis. Ilnsers Häkmasebinsn sind xu ündsn in jeder besseren Habmasebinsn-
bandlung der Lobwsix. ^546j (a 2654 Or)^
kllâkmsZekinenfàik â- ^iLengieZZekei, mà Zeiilel à Usumini. llàn.

Lssundes Klima, scböne, sonnige Lags des Institutes. Sorgfältige Lrxisbung.
Lründliebsr Ilntsrriekt in kranxösiseber und italisnisebsr Lpraebs. Lseignstsr
tVintsrauksntbalt kür sebwäobliebs Löebtsr. àkang der tVmtsrknrss im Oktober,

kür Osksrenxen und prospectus sieb xu wenden an die Vorstsberin j588

(1513) - - —L». LsrtsOtiz^.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen kaebnabms

dtto. S îo. kl. Iàtte-àblâII-8Mii
(ca. 66—76 leiebt bescbädigts Ltücke
der feinsten koiletts-Lsiken). (163

OsrArnu-nn <à: Oo., lViedikou-Mriob.

können kostenlos
sin bslsbr. Luok von l. l. k. kopp

/ in Heide (ZM.) erkalten; dasselbe
» beweist, dass selbst langjäbrig Lei-

dsnds noeb Lsnssung lind, können.
à <?á>

LiSiollSUo^t
VkUiltglmlt, II«r?ItI»ptt ii, XZ».
z»«tltl»»tglivtt werden «lelKi»
g«t»«llt dureb meine unüdertrok-
ksnen Lisenpillsn, Oosis kür oa. 3'
tVoebsn kr. 2.—. ?rt««Ir. Al«i>^,
lipotksker, S««»gvi» (Aargau). (244
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